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kßun nivkt tipSngvIn . . .
lDrahtbericht unserer Berliner Schriftltg .)

Berlin , 19. Januar . Das Selbstvertrauen
des Kabinetts von Schleicher hat in den
letzten Tagen so rapide abgenommen, daß
selbst der Regierung nahestehende Kreise in
tiefe Resignation verfallen . Die bisherigen,
von Herrn von Schleicher geführten politi¬
schen Verhandlungen haben keine Verbesse¬
rung , sondern nur im Gegenteil eine Ver¬
schleierung der Lage des Kabinetts zur
Folge gehabt. Die scharfen Gegensätze zwi¬
schen den einzelnen in Frage kommenden

teien — wir berichteten ja bereits in den
letzten Tagen eingehend darüber — werden
kaum zu überbrücken sein und mit einer Er¬
weiterung der Basis des Kabinetts ist nach
Meinung eingeweihter Kreise nicht zu
rechnen.

Geflissentlich wird in der letzten Zeit die
Behauptung verbreitet , daß unser Führer
Adolf Hitler sich mit Herrn von Schleicher
über die politische Lage zu unterhalten
wünsche. Einige Systemgazetten bringen
gestern sogar bereits eine frei erfundene
Meldung , daß die Unterredung auf dem
dringenden Wunsch Adolf Hitlers heute statt¬
finde.

Auf Grund eingehender Informationen
können wir feststellen, daß diese Behaup¬
tungen selbstverständlichnicht den Tatsachen
entsprechen. Der Führer der deutschenFrei¬
heitsbewegung hat keinen Anlaß , um eine
Unterredung mit Herrn von Schleicher zu
betteln, da im allgemeinen der Besiegte zum
Sieger kommt, der Sieger aber wenig Lust
verspürt , den von ihm Unterworfenen um
irgendeine Gefälligkeit zu bitten . Herr von
Schleicher wünscht seit Wochen mit dem
Führer zusammenzukommen, im Augenblick
ist es aber überhaupt noch sehr, sehr frag¬
lich, ob eine solche, von Herrn von Schleicher
gewünschteUnterredung überhaupt zustande
kommt. Der Führer hat oft und klar genug
sein Wollen umrissen und konkrete Vor¬
schläge zur Lösung der Krise gemacht. Der
Nationalsozialismus steht selbstverständlich
nach wie vor auf demselben Standpunkt

wie immer und eine Unterredung zwischen
dem Führer und Herrn von Schleicher hcttte
nur insoweit Zweck, als Herr von Schleicher
bzw. Herr von Hindenburg durch Herrn von
Schleicher, durch die Ereignisse der letzten
Zeit überzeugt, zu erkennen gibt, daß er
den bisher von ihm eingenommenen, in¬
zwischen unhaltbar gewordenen Standpunkt
aufgibt und dem Nationalsozialismus die
Rechte gibt, die ihm zustehen.

Tut man das nicht, dann wird zu dem
von uns gewünschten und für geeignet be¬
fundenen Zeitpunkt der letzte Angriff auf
die morschen Wälle des Systems eröffnet
Werder:.

Ueber den Ausgang dieses Kampfes wird
man sich in der Wilhelmstraße wohl keinen
Illusionen hingeben!

unil von klapsn
(Drähtbericht unserer Berliner Schristleitung)

B erlin,  19. Januar . DerFührerkam
heute in Berlin mit Herrn von Pa-
pen zusammen und ließ sich über
gewisse politische Fragen infor¬
mieren.

Die Behauptungen der Shstempresse,' daß
im Palais des Landtagspräsidenten, Pg . Kerrl,
ein „politischesEssen" stattgefundenhabe, ent¬
behren, wie wir zuverlässig erfahren, jeder
Grundlage. Der Führer hat dem Landtags-
präsidenten, Pg. Kerrl, lediglich einen, schon
längere Zeit geplanten, völlig privaten Besuch
abgestattet. Alle an diesen Besuch geknüpften
politischen Kombinationen entbehren jeder
Grundlage.

8k*O. unri KbO. sollen Leklsleksn
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Berlin,  19 . Januar . Am kommenden

Sonntag wird ein Teil der Berliner SA . im
Norden Berlins auf dem Bülowplatz aufmar¬
schieren.

Diese Tatsache wird von Kommunisten und
Sozialdemokraten zum Anlaß genommen, um
eine wüste Bürgerkriegshetzezu entfalten und
die Drohung auf eine gewaltsame Verhinderung
dieses Aufmarsches zu verbreiten.

Politisch bedeutungsvoll dürfte dieser Auf¬
marsch dadurch werden, daß die Herrn von
Schleicher nahestehenden Kreise offen genug
ihrer Hoffnung Ausdruckgeben, daß es zu ir¬
gendwelchen Zwischenfällenkommen wird rmd
daß diese Zwischenfälle der Regie¬
rung Schleicher - Bracht den Vvr-
wan .d liefern könnten , einen Not¬
stand festzustellen , der die Ver-
hängung des Ausnahmezustandes
ermöglichen und die Vorstufe zur

8!n nsuos Opkvi* voulsoklsml
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Jserlohn , 19. Januar . (Eigene Meldung .)
In der Nacht zum Dienstag kam es in
Jserlohn -W., wie wir gestern meldeten, zu
einem schweren kommunistischenFeuerüber¬
fall, der jetzt auf nationalsozialistischerSeite
wieder ein neues Opfer gefordert hat . Pg.
Hans Bernsau , der bei dem Ueberfall durch
Schüsse aus einer Armeepistole schwer ver¬
letzt wurde, ist gestern morgen seinen Ver¬
letzungen im Krankenhaus zu Jserlohn er¬
legen.

Der SA -Truppführer Hans B-ernsau wollte
ein in der Nähe des Bahnhofsplatzes ge¬
legenes Hotel aufsuchen, als er von einem
kommunistischenUeberfall auf SA -Kamera-
Len vernahm. Mit noch einem SA -Mann
eilte er den bedrohten Kameraden zu Hilfe.
Die roten Banditen eröffneten sofort das
Feuer aus die zu Hilfe kommenden SA-
Männer . Die Kugel einer 08-Pistole traf
den SA -Truppführer von der Seite in das

Rückenmark. Vollständig gelähmt wurde Pg.
Bernsau in das Krankenhaus gebracht, wo
er nach furchtbaren Qualen starb.

27 Jahre war unser Parteigenosse alt , als
ihn das Blei der roten Mörder traf . Seit
1925 stand er im Kampf um Deutschlands
Freiheit in den Reihen der NSDAP uner¬
müdlich und voll Glaubens an den Endsieg
der Idee.

Er starb als Soldat Adolf Hitlers , als
Kämpfer für den deutschen SozialismKs.

Zum vierten mal innerhalb drei Wochen
stehen wir jetzt an dem offenen Grab eures
von roten Untermenschen Gemeuchelten.

Herr von Schleicher, es ist genug Blut ge¬
flossen. Wenn Sie den deutschen Menschen
vor dem Verbrechertum der roten Inter¬
nationale nicht schützen können, dann räumen
Sie Ihren Platz und der deutsche Mensch
wir- sich selbst sein Recht zu verMaffen
wissen.

Errichtung der Militärdiktatur
sein könnte.

Wir müssen schon gestehen, daß dieses Aus¬
nutzen der kommunistisch-sozialdemokratifchen
Hetze W Gunsten des Herrn von Schleicher
Wohl das Tollste ist, was man sich denken kann.

Daß es sich hier nicht um leere Gerüchte
handelt, beweist Wohl am besten die Stel¬
lungnahme des Blattes des Herrn von Schlei¬
cher, der „Täglichen Rundschau", zu dieser
Frage. Das Blatt schreibt: Esistnichtun-
wahrschetnlich , daß bei einer Ver¬
schärfung der Lage im Innern tat¬
sächlich « in Notstand eintritt , der
unter Umständen auch auf den Ter¬
min der Neuwahlen nicht ohne
Folge bleiben würde ."

Das war etwas zu deutlich von den Herrn
von der „Täglichen Rundschau" und es ist nicht
sonderlich geschickt, Pläne frühzeitig auszuplau¬
dern, die das Licht der Öffentlichkeit zu scheuen
haben.

Wenn wirklich so ein freventlichesSpiel ge¬
trieben werden sollte, dann wollen wir hevsde
schon feststellen, daß die Schuld an allen
Zwischenfällenund an all den Folgen dieser
Zwischenfälleauf den Schultern des Systems
lastet, das die u»deutschestenElemente als
Hilfstrmppen gegen die Front der deutschen
Freiheitsbewegungaufbietet.

osi * Ssuvn unrl üis
psgksnung Seklsirrkei'
Rede des Präsidenten Pg . Willikens

Breslan , 18. Januar . Auf dem schlefischen
Landbundtage in Breslan hielt am Mitt¬
woch der Präsident des Reichslandbundes,
der nationalsozialistische Reichstagsabgeord¬
nete Pg . Willikens,  eine Rede, in der er
über die Stellung des deutschen Bauern¬
tums zu Staat und Volk sprach und aus¬
führte , warum der deutscheBauer zu einem
System Schleicher in Opposition stehen muß.
Wir werden die Rede Pg . Willikens morgen
in aller Ausführlichkeit bringen.

0si » XonMkt Lwiseksn
Kolumdisn unl > pvnu
Von Fritz v. Holtz , Bremen.

Am oberen Amazoneüstrom, etwa 375 Silo-
meter von Jquitos <(Peru) entfernt, liegt der
kleine Ort Leticia, als am weiteste» nach Sü¬
den vorgeschobener Platz Colurnbiens. Han¬
delspolitischzur Zeit noch von gar keiner Be¬
deutung, ist Leticia jedoch von eminenter Wich¬
tigkeit für Columbten, weil es dem Lande
einen Aus-gang durch Brasilien zum Atlanti¬
schen Ozean sichert, mit dessen Hilfe das jetzt
noch fast völlig unevschlossene Gebiet des Rio
Puttrmayo und Rto Caqneta eines Tages der
Kultur und Zivilisation zngäugig gemacht wer-
den kann. Es ist weiten Kreisen unbekannt.
Laß der Amazoneüstrom in wahrhaft riesiger'
Länge, Bis Jquitos hinauf, für Seedampfer
schiffbar ist. Daher die Bedeutung des Platzes
Leticia für Colurnbien, welches schon frühzeitig
erkannt hatt«, daß dieser Seehafenplatz am
Amazonas in Wirklichkett die einzige Mög¬
lichkeit bieten würde, um die von den Handels¬
zentren des übrigen Landes weit entfernt lie¬
genden Gebiete an den Welthandel anzu¬
schließen.

Von jeher haben sich in diesen abgelegenen
Gebietsteilen Südamerikas Grenzstreitigkctten
der anliegenden Staaten Brasilien, Colum-
bien, Ecuador und Peru abgespielt, treffen doch
diese vier Länder alle mit ihrer Spitze hier
zusammen. Im Jahre 1922 wurde zwischen Co-
bien urK Peru ein Grenzvertrag unterzeich¬
net, der 1930 zur Ausführung kam. In die¬
sem Vertrag erkannte Peru von sich aus frei¬
willig an, daß Leticia zu Colurnbien gehöre.
Zwar wird von der peruanischenRegierung die
Gültigkeit des damals geschlossenen Vertrages
auch heute noch anerkannt, aber es sind mittler¬
weile in Peru Strömungen an die Oberslächs
gekommen, die sich über die seinerzeit von
Regierung Zu Regierung getroffenenAbmachmr-
gen einfach hiirwegsetzen.

Am 1. September 1932 wurde Leticia von
Peruanischen Banden überfallen, die, in gro¬
ßer Uebermacht, die militärisch vollkommen
unbeschützten columbischen Behörden kurzer¬
hand absetzten, und die columbischenFami¬
lien vertrieben, so daß diese auf brasiliani¬
sches Gebiet flüchten mußten. Wohl ist d:a
peruanische Regierung offiziell von dem Ueber¬
fall abgerückt, indem sie bekundete, daß es sich
um nationalistische Elemente handele, mit de¬
ren Umtrieben sie nichts zu tun habe. Die
PeruanischeRegierung hat sich auch anfänglich
offiziell erboten, den Grenzübersall ihrer
Staarsangehörigen zu bekämpfen und zu be¬
strafen. Hierin ist jedoch nach kurzer Zeit
schon eine Wandlung eingetreten, denn Peru
bekundet nunmehr, daß in der Besetzung Le-
ticias ein nicht aufzuhaltendes Ueberschänmen
des peruanischen Nationalismus zu erblicken
sei. Gleichzeitighat Peru in Washington ein
Memorandum überreichen lassen, in welchem
dargelegt wird, daß die „unaufhaltbaren Aspi¬
rationen Perus " auf Revision des Vertrages
von 1922 drängten, wofür der ohne Bor- oder
Mitwisser: der peruanischenRegierung erfolgte
Angriff seiner nationalistischen Staatsangehö¬
rigen der beste Beweis^ei.

Columbiens Lage in diesem Zwist ist völker¬
rechtlich durchaus klar und einwandfrei, denn
die Zugehörigkeit Leticias zu Colurnbien ist
von Peru ausdrücklich freiwillig und ohne äu¬
ßeren Zwang anerkannt worden. Es verdient
vor der gesamten Weltöffentlichkeitin schärf¬
ster Weise gebrandmarkt zu werten, wenn sich
die expansiv-nationalistisch eingestellten Be¬
wohner eines Landes mit widerrechtlicher Waf¬
fengewalt über die Heiligkeit der von ihre«
Regierung freiwillig geschlossenen Verträge ein-
fach hinwegsetzen, in der Erwartung, daß ihre
Regierung dann später ihr Vorgehen sanktio¬
nieren wivd. Auf diese Weise schliddert man
unvermeidlichin einen Krieg. Colurnbien hat
durchaus keinen Grund, irgendwelche fremde
Staaten intervenieren zu lassen, um die Streb



Hgskciten zu schlichten. Columbien steht auf
>em Standpunkt , daß keine Nation , welche
such immer es sei, da hineinzureden hat , denn
es fühlt sich stark genug , den Zwischenfall von
sich aus zu beseitigen , der sich auf eigenem
Hoheitsgebiet zugetragen hat , indem Ehre nird
Pflicht ihm gebieten , die peruanischen Banden
einfach zu vertreiben . Wir Deutschen bringen
Columbien unsere volle Sympathie in dieser
Angelegenheit entgegen , wissen wir doch selbst
»uS Erfahrung (Tanzig ! polnischer Korridor !)
ein Ltad von derartigen Invasionen zu singen.
Aber noch aus einem anderen Grunde wollen
wir hoffen, daß es Columbien gelingt , mit
starker Hand den feigen Ueberfall zm bestra¬
fen : Columbien ist während des Krieges eines
der wenigen Länder auf der ganzen Welt ge¬
wesen, welches Deutschland gegenüber immer
freundschaftlich gesonnen blieb . Trotz .aller Schi¬
kanen und Jntrigen von feiten her ehemali¬
gen Feinde Deutschlands ' hat Colugnhien nicht
nur die strikteste Neutralität im , Weltkriege
bewahrt , es hat auch aus seiner Sympathie
für Deutschland keinen Hehl gemacht, , trotzdem
es selber dafür angefeindet und geschädigt
wuyde . DaS wollen wir , den Columbianern
«niemals vergessen. Treue um Treue!

Es wich unseres Erachtend kaum ausbleh
ven , daß dieser auf den ersten , Blick vielleicht
«unbedeutende Zwischenfall ernste Konsequenzen
«nach sich ziehen wich . Zurzeit befindet , sich
der columbische General Vasqnez Cobo mit

seinen Truppen auf dem Amazonenstrom , ober¬
halb der brasilianischen Stadt Maaaos , um
auf dem Wasserwege nach Letieia zu gelangen,
von welchem Orte ihn nur noch wenige Tage¬
reisen trennen . Bon der Landseite her bauen
die Columbianer mit fieberhafter Ei e Land¬
straßen , um auf diesen den Munitionsnachschub
zu bewerkstelligen . Es heißt , daß die erste
Straße bereits im März ds . Js . fertig werden
soll . Columbien wird gut daran tun , Letieia
als Festung auszubauen , um hier von Süden
her ein starkes Bollwerk zu errichten , denn es
kann nicht damit gerechnet werden , daß die
peruanischen Banden Ruhe geben , wenn Co¬
lumbien im südlichen Teil seines Landes keine
Militärischen Stützpunkte unterhält , die von
vornherein jedem Angreifer die Lust nehmen,
gegen Kanonen anzulaufen.

Ein Gutes bringt dieser Zwischenfall jedoch
für Columbien , das ist bereits jetzt klar zu
erkennen : a la force wird jetzt der südliche
Teil des Landes erschlossen, der mit seinen
enormen Bodenschätzen ein wertvolles Aktivum
des colnmbianischen Volksvermögens zu wer¬
den verspricht . Wir glauben zwar nicht, -daß
die Kriegserklärung zwischen Peru und Co¬
lumbien offiziell ausgesprochen wird , sondern
daß der Krieg nach neuerdings berühmten Mu¬
stern nur inoffiziell , aber dabei Nicht weniger
hartnäckig , geführt wird . Möge Columbien
bsschieden sein, einen vollen Erfolg seiner ge¬
rechten Ansprüche durchzusetzen.

Nsupl «m Î suksn -I-snÄlsg
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Berlin , 19. Januar.

(Drahtbericht unserer Berliner Schnftleitung)
Die gestrige Sitzung des Preußischen Land¬

tags wurde mit einer Gedenkrede des Präsidenten
zur Wiederkehr des Reichsgründungstages er¬
öffnet. Der Präsident der preußischen Volksver¬
tretung , Pg . Kerrl,  führte dabei u. a. aus:

Es ist mir ein Herzensbedürfnis , von dieser
Stelle aus der besonderen historischen Bedeutung
des heutigen Tages zu gedenken. Am 18. Januar
1871, heute vor 62 Jahren , wurde im großen
Spiegelsaal zu Versailles der erste,deutsche Kaiser
gekrönt und damit das Werk vollendet, ein Deut¬
sches Reich zu bilden, das Jahrhunderte hindurch
t>.m den deutschen Stämmen ersehnt und er¬
träumt wurde. Dieses einheitliche Reich wäre
immer nur ein Traum und eine Utopie«geblieben,
wenn sich nicht das Fürstengeschlccht der Hvhen-

ordnung eintreten konnte, kam es dann , provo¬
ziert durch marxistische Unverschämtheiten, zu
schweren Tumiiltszeneii . Der sozialdcmokratische
Abgeordnete Jürgensen , der das Wort zur Ge¬
schäftsordnung erhielt , beantragte unter stürmi¬
schem Protest der Mehrheit des Hauses die sofortige
Entfernung der auf dem Landtagsgebäude ge¬
hißten schwarz-weiß-roten Fahne.

Zu der Beratung des provokatorischen Antrags
kam es selbstverständlich nicht, da schon der na¬
tionalsozialistische Widerspruch die Beratung ver¬
hinderte.

Kulturpolitische Aussprache
Bei Beginn der großen kultur -politischen Aus¬

sprache, die sich zunächst auf das deutsche Schul¬
wesen erstreckte, begründete der nationalsoziali¬
stische Abgeordnete Meister als erster Reoner eine
Reihe nationalsozialistischer Anträge , die sich u. a.
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Schwarz -Weiß -Rot aus dem Preußischen Laudtagsgcbäude
Auf dem Gebäude des Preußischen Landtags war znm Reichsgründungstag neben den

preußischen Farben auch die schwarzweißröte Fahne (links ) gehißt

ßollern zum Träger der Idee des Reiches aufge¬
worfen hätten . Ohne die Taten des Großen Kur¬
fürsten, Friedrich Wilhelm I., des Großen Königs,
ohne den Reichsfreiherrn vom Stein , Dorck,
Blücher , Gneisenau und viele anders , hätte Bis-
rnarck nicht zu diesen letzten schweren Hammer¬
schlägen ausholen können, durch die am 13. Ja¬
nuar 1871 die deutsche Einheit entstand . Zur
Verteidigung dieser Einheit zogen wir letzten En¬
des 1914 in den Weltkrieg und unter den Fahnen
des Bismarckschen Reiches kämpfte die ruhmreichste
Armee, von der die Weltgeschichteje sprach.

Es war mir ein Herzensbedürfnis , anf dem
Preußischen Landtag heute zum Gedenken auch
der Millionen , die für Deutschlands Freiheit und
Einheit ihr Herzblut Hingabe», die schwarz-weiß-
rote Fahne zu hissen. Nur ein Volk, das die
Größe seiner Vergangenheit erkennt, wird die
Kraft besitzen, in schwerster Notzeit sich organisch
weiterzurntwickeln. Der bisher erreichten äußere»
Einheit und Freiheit mutz eine innere Freiheit
folgen, die die Stämme der gesamten Nation zu¬
sammenschließt.
Sämtliche Fraktionen des Hauses mit Aus¬

nahme der Marxisten , die den Sitzungssaal vor
der Eröffnungsrede des Präsidenten verlassen
hatten , hörten die Gedenkrede unseres Pg . Kerrl
stehend an.

Sozialdemokratische Unverschämtheiten
Lutz nach den erhebenden Worten des Presiden¬

ten und noch bevor das Haus in die Taqes-

auch mit der Beseitigung der welt¬
lichen Schulen  befaßten . Gerade in Zeiten
der Not sei es geboten, so führte Pg . Meister aus,
allen Kindern eine christliche Schul-
erziehung  zu gewähren . Es . sei darauf hin¬
gewiesen worden, daß die Eltern das alleinige Ver¬
fügungsrecht über ihre Kinder hätten . Demgegen¬
über stelle der Nationalsozialismus fest, daß der
Staat  grundsätzlich die Berechtigung haben müsse,
die deutsche Jugend so erziehen zu lassen, wie es
im Interesse der Nation notwendig s°i. Pg-
Meister befaßte sich dann eingehend mit der Not¬
lage des deutschen Schulwesens in den besonders
gefährdeten Grenzgebieten.

Das deutsche Schulwesen in den Grenzgebieten
sei in seiner Existenz bedroht, und hier müsse es
erste Pflicht des Staates sein, helfend einzu¬
greifen und nicht Maßnahmen zur Durchführung
zu bringen , die die lebensnotwendige Existenz der
deutschen Schulen im bedrohten Grenzland ver¬
nichte. In den Grenzschulen müßten als Lehrer
vor allen Dingen Persönlichkeiten eingestellt wer¬
den, die in den Grenzgebieten aufgewachsen seien
und die daher die Bevölkerung und die Verhält¬
nisse in den Grenzgebieten aus eigener Erfahrung
kennen gelernt hätten.

Nach den Ausführungen eines Kommunisten er¬
hielt dann der bekannte nationalsozialistische Ab¬
geordnete Dr . Haupt  das Wort.

Pg . Dr . Haupt befaßte sich zunächst eingehend
mit den Verhältnissen auf den deutschen Hoch¬

schulen. Bei einem Eingehen auf die sich in letz¬
ter Zeit immer mehr häufenden Hochschulskandale
führte er aus , daß der nationalsozialistische An¬
trag , der es der Polizei untersage , aus eigenem
Ermessen Hochschulgebcwdezu betreten , unbedingte
Berechtigung habe.

Was die Sparmaßnahmen , die bei den Etats der
keltischen Hochschulen und der deutschen Wissen¬
schaft überhaupt sehr stark zur Durchführung ge¬
bracht worden seien, anbelangt , so stellte sich
Dr . Haupt auf den Standpunkt , daß irgendwelche
Sparmaßnahmen , ganz gleich unter welchen Vor -,
aussehungen , in den deutschen Grenzgebieten , z. B.
Breslau , im Interesse der kulturellen Belaüge der
deutschen Nation unmöglich sein müßten.

An den meisten deutschen Universitäten fei der
Prozentsatz der nicht deutschstämmigen Professoren
außerordentlich hoch. So sei z. B .. an der Univer¬
sität Breslau jeder zweite Sta .atsrecht-
ler und Jurist ein Jude.  In der medi¬
zinischen Fakultät der BerUner Universität , sei das
gleiche Verhältnis vorhanden . Die deutsche Stu¬
dentenschaft habe sich seit langem gegen diese
Ueberfremdung der deutschen Hochschulengewandt:
Die sozialdemokratische „Kulturpolitik " habe aber
das Ziel gehabt, diese Ueberfremdung .der deutschen
Hochschulenzu ermöglichen,

Der Widerstand der deutschen Studentenschaft sei
mit Brachialgewalt niedergeknüppelt worden.

Unter dem Regiment Severing -Grimme sei es
an der Tagesordnung gewesen, daß man marxi¬
stische Polizeielemente auf nationale Studenten
losgelassen habe. Gegen jeden Nationalsozialisten,
der ein Staatsamt bekleidet habe, sei man mit
Ausnahmegesetzen vorgegangen . Die beispiellose
Korruption und der Niedergang von Staat und
Wirtschaft seien nicht mystischen Wirtschaftsge¬
setzen zuzuschreiben, sonder der geistigen Korrup¬
tion der Männer , die Deutschland länger als
10 Jahre -legiert hätten.

Nicht jenseits der Grenzen liege die Hoffnung
der deutschen Arbeiterschaft, sondern allein in dem
Kamps auf deutschem Kulturboden.

Das deutsche Volk müsse zu dem Gedanken einer
auf der Basis des deutschen Volkstums und des
völkischen Gedankens beruhenden nurdeutschen
Kultur zurückkehren. Es gäbe keinen Grund , die
eigenen Wurzeln aus dem Volksboden herauszu¬
reißen und eine internationale Bildungsidiolögie
an die Stelle deutschen Geistes zu setzen.

Nach weiteren Ausführungen eines Zentrums-
vertreters und eines Vertreters des Christlich-
Sozialen Volksdienstes vertagte sich das Haus aus
heute 12 Uhr.

Osr* KSSQksjusISLmSnSsSSr*übsi * ÜSN neusn

Berlin , 18 . „Januar, , Reichsjustizminister
Dr . Gürtner gab heute mittag vor der
Presse einen auMMichen 1heberbl .iL,. über-
diss bisherigen . Äollstreckstngsschutzmpßnah-
men und ihre Wirkung in rechtlicher .und
wirtschaftlicher Beziehung . Durch alle Spe-
zialbestimmnngen hindurch ziehe sich die
Erkenntnis , daß es sich um eine vorsichtige,
mit den Interessen sowohl des Gläubigers
wie des Schuldners gerade Noch verträglichen
Schadensverteilung handele . Die neue Not¬
verordnung habe in ihrem Vorbereitungs¬
stadium allerlei Aufregungen verursacht.

Es handele sich bei den neuen Vorschriften
zunächst um eine Fristverlängerung , die für
die Landwirtschaft .unentbehrlich sei . Ge¬
wisse Vollstrecknngsfristen liefen im März
und April ab . Die Grundstücke müßten dann
zür Zwangsversteigerung stehen . Der Bauer
habe aber gerade im März und April keine
Zahlüngsmöglichkeiten und dürfe in dieser
Zeit nicht der ' Zwangsvollstreckung über¬
antwortet werden . Der Endtermin der Fri¬
sten sei daher , statt wie bisher auf den
39 . September , auf Wnirsch gewisser Teile
der Landwirtschaft aus Ende Oktober fest¬
gesetzt worden , weil dieser Zeitpunkt dem
der letzten Ernte entspreche . Die Iknznlässig-
kcit einer erneuten Einstellung solle - erst
dairn gegeben sein , wenn der Schuldster mit
den Jahreszinsen eineinhalb ' Jahre imMick-
stand sei , statt wie bisher ein Jahr . Die
Kreditinstitute , hätten sich. mit dieser Ver¬
längerung abgefunden . . . -

Die Verordnung enthalte sodann ei«w Er¬
weiterung des Begriffes der Rotstandsgrnp-
pe» . Wetterschäden , Viehschäden und Preis¬
sturz seien die drei Risiken , die man heute
nicht voll auf die Schulter des Schuldners

legen könne, sondern auf den Gläubiger
in Form einer Stillhaltung mit abwälzen
müsse. Diese Bestimmung beziehe sich nicht
mehr ausschließlich auf die nur vieherzeu-
gende Landwirtschaft, sondern auch auf die
Gemischtwirtschaft.

Der Mobiliarvollstreckungsschutz , der bis
zur Ernte 1932 bestanden habe , solle in
gleichem Umfange bis zur Ernte 1933 ge¬
geben werden.

Neu aufgenommen sei der Schutz des
Winzers , dessen Wein unter Vollstreckungs¬
schutz gestellt worden sei , da man dem
Winzer nicht die Mittel nehmen dürfe , die
für die Fortführung des Betriebes unbe¬
dingt notwendig seien , was einen neuen un¬
geheuren Preissturz des Weines zur Folge
gehabt haben würde.

Zusammenfassend erklärte der Reichsjustiz-
minister , die neue Notverordnung halte
daran fest, daß die Wirkungen des Si -che-
rnngsverfahrens in/der Osthilfe nicht er¬
weitert würden , sondern daß nach abge¬
schlossenem Sicherungsverfahren auch jeder
Zwangsvollstrecknngsschntz aufhöre . Die
neue Verordnung bringe eine Ausdehnung
des Vollstrecknngsschuhes in zeitlicher Be¬
ziehung . Das sei selbstverständlich , da man
noch nicht auf eine Sicherung der Ernte 1933
verzichten könne . Die Verordnung bringe
schließlich einige sachliche Erleichterungen in¬
sofern , als Unwetterschäden und Preissturz-
risiken auch dann auf den Gläubiger in der
Form der Stillhalteverpflichtung abgewälzt
werden könnten , wenn es sich nicht um rein
viehwirtschaftliche Betriebe , sondern um ge¬
mischtwirtschaftliche Betriebe handele . Zur¬
zeit unterliegen dem Sichernngsversahren
etwa 69999 —79990 Betriebe.

KSovgssSsM!
Eine Erklärung Dr . Fricks

München. 13. Januar.
Zu den dreisten Behauptungen der „Schwarzen

Front " der Otto -Straßer -Gruppe veröffentlicht
Pg . Minister a . D. Dr Frick die folgende Er¬
klärung:

Die berüchtigte „Schwarze Front " des Herrn
Otto Straßer  stellt unter der Schlagzeile

„Die HLndchon-Szeue ist echt
Die Klagcdrohung Fricks erlogen"

in Nr . 2. vom 15. Januar 1933 die Behauptung
auf, meine Ankündigung in der „NSK ." vom
27. Dezember 1932, daß ich gegen den Herausgeber
der „Schwarzen Front ", Otto Straßer , und den
verantwortlichen Schriftleiter Hildebrand wegen
ihrkr Weigerung , die ihnen nach 8 11 des Presse¬
gesetzes übersandte Berichtigung bezüglich des Ver¬
laufs der Reichstagssraktionssitzung vom 9. De¬
zember 1932 zu veröffentlichen, Strafanzeige er¬
statten werde sei ebenso erlogen , wie meine Be¬
richtigung selbst.

Ich stelle fest, daß die von mir angekündigte
Strafanzeige gegen die beiden Beschuldigten wegen
Zuwiderhandlung gegen 8 19 Absatz 2, 8 U des
Reichspressegesctzesvon mir am 7. Januar 1933
mit Einschreibebrief an die Staatsanwaltschaft
beim Landgericht Berlin I, Berlin -Moabit , erstattet
worden ist. Da die unwahre Darstellung der
Vorgänge in der Fraktionssitzung in der Nummer
der „Schwarzen Front " vom 25. Dezember 1932
zum erstenmal erschienen ist, und nach dem
Pressegesetz die Verpflichtung zur Ausnahme der
Berichtigung erst mit dem Erscheinen der nächsten
Nummer der Zeitung , die vom 8. Januar 1933
datiert , am 5. gleichen Monats in Berlin erschien,
gegeben ist, konnte die Strafanzeige nicht früher
von mir erstattet werden, bis ich aus der Nummer
vom 8. Januar 1933 festgestellt hatte , daß tatsäch¬
lich entsprechend der Ankündigung der „Schwarzen

Front " durch die TU. vom 24. Dezember die Be¬
richtigung in dieser Nummer nicht abgedruckt war.
Im Hinblick aus diesen Tatbestand sowie wegen der
Behauptung , meine Feststellungen in der Berichti¬
gung seien erlogen, habe ich heute Strasantrag ge¬
gen Otto Straßer  und den verantwortlichen
Schriftleiter A. Francke - Gricksch (Hildcbrand)
wegen Beleidigung gestellt und die Erhebung der
Ossizialklage durch die Staatsanwaltschaft bean¬
tragt . In diesem Prozeß werden die Beschuldig¬
ten die gewünschte Gelegenheit haben, den Wahr¬
heitsbeweis für ihre Behauptungen anzutreten,

Frick.

kpv . tolei -Ssi»* Spv .-Ssnsl
Nationalsozialistischer Mißtvaucnsantrag

gegen Lübecker Gesamtsenat abgelehnt
Lübeck , 19 . Januar . Die Bürgerschaft

lehnte am Mittwoch abend in zweiter Lesung
den nationalsozialistischen Mißtrauensantrag
gegen den Gesamtsenat mit 39 gegen 30
Stimmen bei 9 Stimmenthaltungen ab . Die
kommunistische Fraktion gab diesmal im
Gegensatz zu der Abstimmung in erster Le¬
sung weiße Zettel ab . Zur Annahme des
Mißtrauensaantrages wären 41 Stimmen
erforderlich gewesen.

Hier also , wo die ' KPD Gelegenheit hatte,
ihren großmäuligen Schreiereien gegen die
SPD einmal Taten folgen zu lassen , da tut
sie das Gegenteil und verhilft durch Stimm¬
enthaltung den Sozialdemokraten dazu , noch
länger ihre Bonzensessel zu drücken . -

Schwarz -Weiß -Rot aus dem Reichstags¬
präsidentenhaus

Berlin , 18 . Januar . Anläßlich des Reichs¬
gründungstages ist auf dem dem Reichs-
tagsgebände gegenüberliegenden Hause des
Reichstagspräsidenten die alte Reichsflagge
Schwarz -Weiß --Rvt gehißt worden.
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Nochmaliger Verständigungsversuch des ISer -Ausschusses mit Japan

i 'Genf,  18 . Januar . Der 19er -Ausschnß
beschloß am Mittwoch nach längerer geheimer
Verharzung , einen letzten Verbuch zur Äer-
stäwdiguug mit Japan zu unternehmen . Dem
Ausschuß lag der japanische Gegenvorffchlag
Mit dem Schreiben vor , in dem die Regierung
pon Tokio die Einbeziehung der amerikanischen
«und .sowjctrussischen Regierung in das Ver¬
mittlungsverfahren des . Völkerbundes strikte
ablehnt , da keinerlei rechtliche Veranlassung
vorliege , ihr unerwünschte dritte dem Völ¬
kerbund nicht angehörende Mächte als Schieds¬
richter aus ; »zwingen . -

Der japanische Gegenvorschlag wurde von
der überwiegenden Mehrheit des Ausschusses
als nicht qnn -ehmbar bezeichnet . Nach längeren
Verhandlungen kam der Ausschuß zu der über¬
einstimmenden Auffassung , daß ein letzter loy¬
aler Versuch unternommen werden müsse und
daß ein Bruch mit der japanischen Regierung
nicht wegen der rechtlich zweifelhaften Frage
der Zuziehung von Nichtmitgliedsstaaten zu
den 'Vcrmittlnngsvcrhandlungcn erfolgen könne.

Schanghai.  18 . Jan . Wie aus Nanking
gemeldet wird , hat der chinesische Außenmini¬
ster Lowenöatt in einer Pre seunterrsdnng er¬
klärt , daß die Nankingregiernng durch , die
Schwäche und Unentschlossenheit des 19er -Aus-
schüsses des Völkerbundes tief enttäuscht sei.
Wenn der Völkerbund versuchen
sollte , China eine unannehmbare
Lösung aufzudrängen , dann werde
die chinesische Abordnungen Genf
die An Weisung erhalten , eine feste
und entschlossene Haltung einzu¬
nehmen . Dann werde die Frage der
Abberufung der chinesischen Ab¬
ordnung aus Genf aktuell werden.

v ?s i°scss im ksnnsn vsisn
Tokio,  19 . Januar . 40009 chinesische regu¬

läre und irreguläre Truppen , dir in der Pro¬
vinz D ' chebol operieren , setzen ihre Bemühun¬
gen fort , Tpmgliao , den wichtigen Eisenbahn¬
knotenpunkt im äußersten Norden der Provinz,

einzukreisen . Ein japanisches Flugzruggefchwa-
der hat Kaihn , etwa 60 km westlich Tungliao,
wo sich das Hauptquartier der irregulären
chinesischen Streitkräste befindet , angegriffen
und mit Bomben belegt . Eine Sondevdepesche
der Zeitung „Nishi Nicht " aus Nanking berich¬
tet , die dortige Regierung habe den Minister¬
präsidenten Wang , der sich bis dahin in Deutsch¬
land aufgehalten , aufgefordert , sich schleunigst
nach Genf zu begeben . Wang werde dort er¬
klären , Ehirm betrachte den Zwischenfall Von
Schanheikwan als eine neue Phase der
ganzen Mandschurei -Angelegenheit , die nicht
mehr zu lokalisieren sei. — Nach Depeschen
aus Tientsin hat Tschiangkaischek den Mar¬
schall TschauMueliang zu äußerstem Wider¬
stand aufgefordert . Nanking werde alles Nö¬
tige an Mannschaften und Kriegsbedarf senden.
Auch die chinesischen „Finanz -Magnaten " trä¬
fen bereits Vorbereitungen für einen Krieg
mit Japan.

Sturm auf die amerikanische
Singer -Nähmaschinensabrik in 4)okoha,»a

Tokio,  18 . Januar . Die Büroräume der
amerikanischen Singer -Nähmaschinensabrik in
Uokohama wurden am Mittwoch von einer gro¬
ßen Menschenmenge angegriffen irnd teilweise
zerstört . 40 Personen wurden verletzt und 50
Personen verhaftet.

Wegen des Vorfalls hat die amerikanische
Botschaft beim japanischen Außenminjftertmn
protestiert und erklärt , daß dieser Fall in
Amerika besonders große Erregung hervorrufen
werde.

Das japanische Außenministerium hat eine
Untersuchung zugesagt . Von nicht japanischer
Seite wind erklärt , daß sich die japanische
Polizei bei den Vorgängen sehr zurückgehalten
habe und nicht genügend eingeschritten sei.
Auch die japanischen Gewerkschaften haben
beschlossen, die Angelegenheit zu untersuche » .
Von ihnen wird behauptet, , daßdie
Leitung der Singerfabrik in To¬
kio ungerecht gehandelt habe.

Qsn Towjstdsusi ' stnsskt
Katastrophaler Stand der Brotabliesernng i» Rußland

Moskau , 18. Jan . Am 15. Januar lief die Zeit
für die Ablieferung des Brotgetreides durch die
Kollektiv-, die Schatswirtschaften und die Eigen¬
bauern ab . Die Ergebnisse der Brotablieferung
sirw indessen so mangelhaft , daß die gesamte sow-
jetrussische Presse Alarm schlägt. Aus ihren Dar¬
stellungen geht hervor , daß der Bauer, , und zwar
auch der Kollektivbauer sowie der in der Staats¬
wirtschaft beschäftigte „landwirtschaftliche Arbei¬
ter ", zu einem Teil das vom Staat geforderte Ge¬
treidesoll nicht ausbringen kann, weil er weniger
gesät hat , zum anderen Teil aber auch nicht ab¬
liefern null und es vorzieht , sein Brot auf dem
freien Markt zu einem höheren Preis zu verkaufen.
Die „Prawda " nennt eine Reihe von Beispielen
aus dem wichtigsten Versorgüngsgebict der unte¬
ren Wolga . Danach hat dort verbrecherische
Schlamperei geherrscht, die Forderungen der Sow-
setbehörden sind von den Bauern sabotiert wor¬
den, ein großer Teil des Getreides ist einfach auf
dem Felde stehen geblieben, der Drusch wurde nur
mangelhaft durchgeführt usw. Die „Prawda " führt
all diese Mangel natürlich aus Einflüsterungen von
Seiten der Kulaken und der Klassenfeinds zurück.

Zu gleicher Zeit schreibt das amtliche Blatt des
Ernährungskommissariats , „Sozialistische Land¬
wirtschaft ", daß der Septemberbeschluß des Rats
der Volkskommissare, wonach die Ablieferung bis
zum 15. Januar durchgeführt werden mußte , in
Wirklichkeit nirgends .erfüllt worden sei. In zahl¬
reichen Bezirken seien die Erntearbeiten selbständig
hinausgeschoben worden , in anderen seien große
Getreidevorräte von den Kollektivbauern gestohlen,
überall mache sich ein „ausnehmend leichtsinniges
Verhalten gegenüber den Notwendigkeiten des
Staates " bemerkbar . Auch dieses Blatt nennt ei¬
nige Beispiele , aus denen hervorgeht , daß die
Bauern darauf bedacht sind, zunächst an ihr eige¬
nes Auskommen zu denken, bezw. das gehamsterte
Getreide im Schleichhandel zu verkaufen . Man
sieht unter diesen Umständen den nächsten Mona¬
ten « it der größten Sorge entgegen.

Southampton als Umsteigchafen
London,  17 . Januar . Der englische See¬

häfen Southampton soll einen großen Luft-
häfen erhalten . Die städtischen Behörden haben
bereits ' ein größeres zwischen Southampton
und Eastleigh gelegenes Grundstück erworben,
auf dem der Flughafen angelegt werden soll.
Es ist beabsichtigt , die auf den Ozeandainpsern
eintreffenden Fährgäste von Southampton aus
im Flugzeug an ihren Bestimmungsort zu brin¬
gen und zwar sowohl nach Orten in England
selbst als auch nach einer Reihe von Haupt¬
städten auf dem Festland . Die vorzüglich
bewährt '« Einrichtung der Schleuderslugzeuge
auf den beiden deutschen großen Schnelldamp¬
fern ./Europa " und „Bremen " dürste wahr¬
scheinlich den Anstoß zu diesen Plänen ge¬
geben habem

Kraftwagenblockade in den Straßen Prags
Vrag , 17. Januar . Eine . Streikbewegung im

Kraftwagengewerbe in der Tschechoslowakei, hervor -'
gerufen durch.die Erhöhung der Steuern ' und son¬
stigen Lasten, hat sich bedenklich verschärft. In
Prag sind annähernd 10000 Kmftwagemmter-
nehmer mit ihren Wagen aus der Provinz , sogar
aus Kärpathen -Rußland , durch tiefen Schnee ein¬
getroffen . Auf . einer Insel in der Moldau fand
eine stürmische ProtestversamMlung statt . Die
Kraftwagen stehen in langen Reihen auf allen
Straßen . Die Polizei wird von Fahrern ver¬
höhnt . Alle Versuche, den Streik zu durchbrechen,
werden verhindert . Einige Streikposten wurden
verhaftet . Auf dem Wenzelplatz kam es zu Zu¬
sammenstößen zwischen der Polizei und den
Fahrern , wobei es Verletzte gab. Ein Omnibus
aus Zlin wurde unter großem Geschrei der Menge
auf den Platz geschoben. Die Polizei schritt dar¬
auf niit blankem Säbel ein.

Ei » Erfolg der Propaganda für den Kauf
amerikanischer Waren

Washington,  17 . Januar . Das Reprä¬
sentantenhaus hat , offensichtlich auf Grund der
Propaganda der Hearst -Preste , mit 154 gegen
18 Stimmen eine Vorlage angenommen , die be¬
stimmt , daß sämtliche amerikanischen Regie¬
rungsstellen nur amerikanische Waren kaufen
dürfen . Hiervon wird u . a . auch ein Auftrag
betroffen , der nach Deutschland vergeben wor¬
den war . Es handelt sich um die Lieferung
von Turbinen für den Boulderdamm . Die
Vorlage geht jetzt an den Senat.

Snsnrl in wsuüoek
Neudeck (Ostpreußen ), 18 . Januar . Da

auf Schloß Neudeck , dem ostpreußischen
Herrensitz des Reichspräsidenten , anläßlich
des Begräbnisses einer Cousine des Reichs¬
präsidenten Besuch erwartet wurde , muß¬
ten am Dienstag die eingefrorenen Hei¬
zungsröhren aufgetaut werden.

Hierbei muß die hinter dem Putz befind¬
liche Holzwand in Brand geraten sein , so
daß die Frehstädter Feuerwehr alarmiert
wurde . Nur den der Frehstädter Feuerwehr
zur Verfügung stehenden großen Schlauch-
mengen ist es zu danken , daß das Feuer bald
gelöscht werden konnte , da das Wasser aus
einem Graben hinter dem Park genommen
werden mußte . Bei weniger Schlauchmate-
rial wäre das Schloß ein Opfer der Flam¬
men geworden.

Sechs gefüllt « Scheunen durch Groß-
feuer vernichtet.

Stettin . In Jakobshagen , Kreis Saatzig,
entstand in den Abendstunden des Diens¬
tag in einer Scheune ein Brand , der sich mit
großer Schnelligkeit auf die angernzenden
Scheunen ausbreitete . Trotzdem sich meh¬
rere Wehren aus der Umgebimg an der
Eindämmung des Feuers beteiligten , sind
doch insgesamt sechs Scheunen , die mit

Futtervorräten und landwirtschaftlichen Ma¬
schinen angefüllt waren , bis auf die Grund¬
mauern zerstört worden , i Als Entstehungs-
ursache dieser gewaltigen Fenersbrunft wird
Brandstiftung vermutet . j

Verfehlungen eines Angestellte » der ABD«
Geschäftsloitung

Berlin . Die regelmäßig im Auftrag der
Geschäftsleitung des Automobilklubs von
Deutschland durchgeführten Bücherrevisionen
haben vor einigen Tagen zur Aufdeckung
von Unregelmäßigkeiten geführt , bei deren
sofort eingeleiteter Nachprüfung sich nun¬
mehr herausgestellt hat , daß der von dem

Buchhalter Eberhard Müller unterschlagen?
Betrag 36000 Mk . beträgt ; ,

Meisterringer stürzt sich aus dem Hotel¬
fenster.

Stuttgart . Der frühere Meisterringer und
Europameister August B «U)lla -Breslau , der
sich in den letzten Jahren hauptsächlich als
Veranstalter von Berufsringkämpfen be-
tätigte , stürzte sich am Dienstag in Stutt¬
gart , wo er aus Anlaß der Ringkämpfe
in der Stadthalle weilte , aus dem Fenster
seines Hotelzimmers , das im dritten Stock
gelegen war . Er erlitt schwere Verletzun¬
gen , an denen er wenige Stunden daraus
in einem Krankenhause verstarb.

Odspiskpsi ' untsi 'sokISgr
31000

Apolda . Außerordentliches Aufsehen , er¬
regt in Herrensen im Landkreise Weunar
die Verhaftung des Oberlehrers Walter
Michael , der als Rechner der Raiffeisen-
bank etwa 31000 RM . Spargelder unter¬
schlagen hat . Der Oberlehrer , der seit Mei
Jahren das Rechneramt nicht mehr innehat,
brachte es fertig , vom Konto eines Apoldaer
Fabrikanten durch falsche Belege rund 3O.M0
RM . abzuheben . Das Konto war nach,die¬
sen Abhebungen seit 1930 erloschen , sodast
bei Revisionen kein Verdacht geschöpft
wurde . Als nun der Kontoinhaber von der
Bank die Gutschrift der Zinsen für , 1932
verlangte , wurde der Schwindel aufgedeckt.

so

Aufsehenerregender Selbstmord eines
Gelehrten ( ,

! Dr , Aobert Werner  S ch y l t e,
der Leiter des Psychologischen Instituts an.
der Preußischen Hochschnl-e fürLeibesülluugen,
hat in seinem Laboratorium in Berlin-
Spandau Selbstmord " verübt . Dr . Schulte
hatte die Gashähne geöffnet , wodurch , es
zu ei ..er Explosion kam , die für die Halls - '
bewohner leicht katastrophale Folgen hätte

haben können

Der „Regenbogen " in Rio de Janeiro.
Paris . Das französische Flugzeug „ Re¬

genbogen " , das einen Südamerikaflug
durchführen wollte , ist nach zehnstündigem
Flug am Dienstagabend in Rio de Janeiro
eingetroffen und unter , strömendem Regen,
glatt gelandet . Die Entfernung zwischen
Rio und Natal beträgt 2250 km. Auf dem
Flugplatz hatte sich eine nach Tausenden
zählenden Menschenmenge zur Begrüßung
eingefunden . Der Führer des Apparates,
Mermoz , erklärte , daß es sich nicht um
einen Rekordflug handele , sondern lediglich
darum , nm zu beweisen , daß eine Luftpost-
verbindung mit Südamerika sehr wohl mög¬
lich sei , wenn man das geeignete Mäterial
dazu besitze.

Drei Tote bei einem Zusammenstoß.
Madrid . Der Schnellzug Madrid -Barce¬

lona stieß bei der Durchfahrt auf der Sta¬
tion Cetina infolge falscher Weichenstellung
mit ' einem Güterzug zusammen . Dabei
wurden drei Personen getötet und zahlreiche
zum Teil schwer verletzt . Gerüchtweise ver¬
lautet , daß es sich wieder um einen Sabo¬
tageakt handele.

Schwere Grippe -Epidemie in Amerika
Rewyork . In zahlreichen Gegenden der

Vereinigten Staaten ist infolge der außer¬
ordentlich starken Temperaturschwankungen
eine schwere Grippe - Epidemie ausgebrocheu.
In der Stadt Waterville (Maine ) mußten
alle Schulen ohne Ausnahme geschlossen
werden , weil Tausende von Kindern von der
Krankheit befallen wurden.

Die Grippe hat auch die Besatzung des
Ozeandampfers „ Alaunia " mitten auf dem
Ozean erfaßt . Bei der Ankunft des Damp¬
fers in Halifax wurde festgestellt , daß ein
Offizier tot und zahlreiche Matrosen er¬
krankt waren . Auch der Schiffsarzt litt an
Grippe.

Großseuer in Aumund
Gestern abend gegen 19.30 Uhr brach auf dem

Brerschen Grundstück aus bisher noch ungeklärte«
Gründen ein Großseuer aus , das in kurzer Zeit die
aekamten Gebäude vernichtet«.

Uvdep SVVVS  Hmputten

IVIoi'pkium dssekSsgnskmt
' Berlin , 18 . Januar . Das Dezernat zur
Bekämpfung des Rauschgifthandels hatte vor
einiger Zeit erfahren , daß im Westen Berlins
von einem Unbekannten ein größerer Posten
Morphium angeboten wurde . Die Beamten
stellten Ermittlungen nach dem Händler an
und es gelang ihnen nach längerem Beobach¬
ten , am Dienstag nachmittag den Mann
in einem Kaffee am Zoo auufzuspüren und
sich an seine Fersen zu heften . Dadurch
lglückte es , bei einem Spediteur eine Kiste
mst genau 9160 Ampullen Morphium zu
finden , die dazu bestimmt waren , für 3000
RM . verkauft zu werden . Wie festgestellt
wurde , stammeu die Ampullen noch aus
Heeresbeständen aus dem Jahre 1918 . Der
Spediteur gibt au , daß bei ihm vor etwa
10 Jahren von einem Unbekannten eine
Kiste untergestellt , aber nicht abgeholt wor¬
den war . Er hätte nicht gewußt , was die
Kiste damals enthielt , bis er durch einen
Zufall dahinterkam . Vor ungefähr zwei
Jahren habe ihm der Kaufmann , der jetzt
die Ampullen an den Mann bringen wollte,
aufmerksam gemacht , daß Kinder im Hofe
mit Morphium - Ampullen spielten , und wie
er dann festgestellt hatte , stammte das Mor¬
phium aus der betreffenden Kiste . Mit der
Zeit hätten beide dann den Plan gefaßt,
das Morphium an den Mann zu bringe»
pnd sich dadurch einen Verdienst zu schaffen.
Beide Personen wurden am Mittwoch dem
Vernehmungsrichter im Polizeipräsidium
vorgeführt.
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wie kür den Arbeit¬
geber ist <tie kleine
^vreigs ein gleicb
wirksames Lprackrobr!
Handeln 8ie in dieser
sebweren 2eit doppelt
vorsicktig und kaui-
männisck , vermeiden
8ie unnötige Unkosten!
Leben und kordsro 8ie
Angebote durcb die
Kleiosnreige ia de,
8 N 2.
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Kunsisusslvllung in Ssniin

Berlin,  18 . Januar . Eine von der bel¬
gischen Regierung in Gemeinschaft mit der
preußischen Akademie der Künste in Berlin
veranstaltete Ausstellung „Hundert Jahre bel¬
gische Kunst " hat im Zusammenhang mit der
Zuspitzung der Lage in Eupen -Malmedh und
im Zusammenhang mit der Ausweisung des
Kaplans Gilles lebhaften Widerspruch aus¬
gelöst.

Der Deutsche Schutzbund (Volksdeutscher Ar-
beitskreis ) hat die Reichsregierung driugeuo
eracht , die Ausstellung in diesem Zeitpunkt
nicht zu genehmigen . Der Erste Vizepräsideni
des Preußischen Landtages , der deulschnatio -.im«
Abgeordnete Dr . von Kries , hat die Einla¬
dung zur Erösimveg Lüg/.' lehnt , wett die Ve»
anstaltnng der Ausstellung wenige Machen nach
Her A'u-Üvelung des Kaplans Gilles seiner
Auffassung von nationaler Wunde nicht ent¬
spreche. In die Angelegenheit ist nunmehr
auch' der neu ernannte kommi -sarische Leiter der
Vereinigten preußischen Kunstschulen , Professor
Poelzig verwickelt worden , da Poelzig in seiner
Eigenschaft als Vizepräsident der preußischen
Akademie der Künste eine Einladung des bel¬
gischen Gesandten zum Besuch der Ausstellung
mit unterschrieben , hat . Die deutschnationa .'«
Fraktion des Preußischen Landtages fordert
in einem Schreiben an den Reichskommissar
im Kultusministerium , Professor Kaehler , di»
sofortige Abberufung des Professors Poelzig.
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Amsterdam,  18 . Jan . (Eigenbericht .) In

Rotterdam hat sich seit dem vorigen Jahr ein
Sport eigener Art herausgebildet , das Sprin¬
gen aus großen Höhen in die Maas . Zunächst
sprang einer von dem et >va 18 Meter hohen
Bogen der Willemöbrücke , ein Zweiter stellte
einen neuen Rekord auf , indem er von einem
SO Meter hohen Kohlenkran hinuntevsprang,
in Heiden Fällen , ohne daß die Waghäff « sich
ein Leid antaten . Den Vogel schoß am Sams¬
tag der 19jährige Blasblom ab , indem er aus

. 85 Meter Höhe in die MaaS sprang , ohne sich
auch nur die geringste Verletzung zuzuziehen.
V. trug sich bereits seit einiger Zeit mit die¬
sem Plan . Am Sonnabend sagte er einigen
Freunden , daß er seinen Plan nun zur Aus¬
führung bringen wolle , warauf - einige junge
Leute seinen Wagemut in Zweifel zogen . Er
begab sich darauf nach der Eifenbahnhebebrücke
über den Königshafen und begann den 65 Me¬
ter hohen Hebeturm zu besteigen . Es dauerte
nicht lange , bis sich eine große Menge Men-

,kye« eingefunden harre , die B . durch Rufen
und Winken von seinem Vochaben abzubrin¬
gen versuchten . Vergeblich , immer kleiner
wurde die Gestalt des Wagehalses , der schließ¬
lich die Spitze des Turmes erklomm . Man
sah ihn seinen Mantel ausziehen , nach kurzem
Besinnen aber wieder anziehen , woraus man
bereits schloß, daß er sein Vorhaben aufge¬
geben habe . Einige Sekunden später konnte
man jedoch sehen, wie sich der Körper in wag-
HMigM Sprung von dem Turm löste und mit
rasender Geschwindigkeit in die Tiefe stürzte.
Während des Sturzes machte V . zwei Saltos,
dann schlug er auf das hochspritzende Wasser
des Königshafens nieder und versank . Wenige
Augenblicke später kam er Mieder hoch und
lieh sich von einem gerade vorbeikommenden
Motorboot aufnehmen » das ihn an das Ufer
brachte . Hier wurde V. von der Polizei in
Empfang genommen und nach dem nächsten
Polizeiamt gebracht , wo er trockene Kleider er¬
hielt , wo ihm aber gleichzeitig zwei Strafman¬
date in Aussicht gestellt wurden , eines wegen
Begehens der Eisenbahnlinie , das zweite loegen
vexbotenen Schwimmens irn Königshafen.

01s ^ ussi ' sdllNAvn d » I
^Istow

4080 Jahre alter Weizen, Brot und Früchte fest¬
gestellt

Flatow . Im vergangenen Sommer erregten die
Ausgrabungen in Schmiertena « im Kreise Fla¬
tow berechtigtes Aufsehen. Museumsdirektor Dr.
Holter konnte hier im ganzen 88 prähistorische
Gräber freilegen und 129 Keramiken, 13 Bron¬
zen, 9 Steinwerkzeuge und 6 Bernsteinsachen ber¬
gen. Die Gräber sind etwa 4000 Jahre alt und
stammen aus dem Uebergang von der Stein - zur
Bronzezeit.

Der Berliner Professor Grüß hat die Inhalte
der in den Gräbern gefundenen Gefäße jetzt näher
untersucht. Er hat u. a . Getreideüberreste fest¬
gestellt, die einer Weizenart angehören , so daß
man es hier mit einem 4000 Jahre alten Weizen
zu tun hat . Außerdem wurden Stärkemehlreste
gefunden, ferner konnte eine Beigabe von Brot
aus Emmerweizen gefunden werden, daneben
Früchte , u. a . Haselnüsse. Weiter wurden noch
wilde Hefe und Spuren von Weizenbrrnd ge¬
funden. Dies bestätigt, daß den Verstorbenen Brot

mit ins Grab gegeben wurde . In einem Gefäß
wurde verbrannte Haarteile , die noch näher un¬
tersucht werden müssen, festgestellt. Weiter waren
Restteile von Kiefernholz sicher nachzuweisen. I«
einem Grab wurde eine sehr gut erhaltene Krie¬
geraxt gefunden . Es konnte nachgewiesen werdech
daß der Schaft aus Eichenholz besteht.

Im Schneidemühler Landesmusemn werde«
wichtige Teile der Funde ausgestellt werden. Es
ist beabsichtigt, «tu altes Bronze -Zeitgrab . in dem
früher ein frühsteinzeitliches Grab äugele n wurde
und ein Kindergrab auszustellen.

Für 27 000 RM . Wertzeichen gestohlen.
Hamburg. In der vergangenen Nacht

drangen Einbrecher in ein in Borgfelde ge¬
legenes Postamt und erbrachen den Geld-
schrank. Den Einbrechern fielen Wertzeichen
ün Werte von 27 000 RM -, und zwar für
12000 RM . Jnvalidenmarkeu , sämtlicher
Werte und für 15000 RM . Briefmarken itt
den Werten von 3 bis 80 Pfg ., in die Hände.

«MUMM!«
mit Sontlspseksu

Ligsnkeim , Wookensmt un6 Psprslls"

Snsmen « 23 . bis 2 . HpnII 1S33

plairanmelciungsn  an äis NusstsNunssleitung
wsslsrslraps 69/71 skolanci 3023/3024 ) erdeten

ksmiiien - Anreißen I

Verlobte:  Elisabeth Meyer mit
Walter Berger.

Verstorbene:  Anneliese Müller,
L3N I ., Deichbruchstr. 27. — Minna
Eickriede Wwe., geb. Fürchtenicht , 72 I .,
Kantstr . 54. — Bernhard Garbado , 57
I . — Anna Nienaber , 19 I . — Gustav
Mesch, 72 I ., Buchtstr. 41. — Heinrich
Krogemann , 47 I ., Gröpelingerdeich 102.

t KM » . » « lMIMMMlIMIMII I

Der abhanden gekommene, am 16. 8.
1929 für Hermann Grotkop, Lingenstr . 2,
ausgestellte Zulaffungsschein über den
Personenkraftwagen HB — 4970 wird
für ungültig erklärt . Polizeidirektion.

An der Deutschen Oberschule für Mäd¬
chen tu Bremen  ist die ruhegehalts¬
fähige Stelle

des Direktors
(der Direktorin)

zum 1- April 1933 gemäß § 7 des bre¬
mischen Gesetzes über die kollegiale
Schul Verwaltung und die Schulleiter¬
wahl vom 23. 3. 1929 neu zu besehen.

Der Direktor (die Direktorin ) bezieht
Neben dem Gehalt der bremischen Stu¬
dienräte (5800—9800 RM . einschließlich
Wohnungsgeld , 4 Alterszulagen , von
500, 2 von 400 und 4 von 300 RM .)
eine ruhegehaltsfähige Zulage Won 1500
RM . Für Ledige werden bis zum Voll¬
endeten 45. Lebensjahre von vorstehen¬
den Bezügen 5 v. H. in Abzug gebracht.
Im übngen unterliegen die Bezüge als
Ganzes der Kürzung gemäß den Reichs¬
vorschriften (Notverordnungen ). ' Neben
dem Gehalt werden die gesetzlichenKin-
derzuschläge gezahlt.

Bewerbungen sind unter Beifügung
der erforderlichen Ausweise und eines
Personalbogens , der von der Unterrichts-
kanzlei, Bremen , Georgstraße 5, aus An¬
forderung übersandt wird , bis zum 21.
Januar 1933 an die Unterrichtskanzlei
zu senden. Innerhalb der Ausschrel-
Lungsfrist können auch von Lehrkräften
der Deutschen Oberschule für Mädchen
Vorschläge bei uns eingereicht werden.

Senatskommission
für das Unterrichtswcsen.

bleute , Donnerstag , 8 lllrr«
Einmaliges

Vsruiilvl lins mlklvlii«

II « KSll Im AHM«
§di2uspie1 von Dario

Freitag i 12. Xavamerspiel
leli lisve einen kngeigeneil'slei

bustspiel von sodann Vasarx
Sonnabend,

klomüdie von Xlarcel kagnol

UMkenler
Heute,

Donnerstag,  20 Uhr,
115. Abonnements -Vorstellung

Lnde ungefähr 22.45 Uhr
tloltmanns LrrLKIlmgen
Freitag,  20 Uhr.
110. Abonnements - Vorstellung:
Gastspiel Sinaida Lissitschkiua

l . c > ? raviata
Sonnabend,  20 Uhr:
117. Abonnements - Vorstellung:

Der große Operettenerfolg
Isngo um  IMIepnsekr
Sonntag.
15 Uhr , 44. Volkstümlich « Nach¬

mittags - Vorstellung zu ganz
kleinen Preisen : Mk . —.30 bis
2 .75 einschl.Garderobengebühr;

Das l .cinct cies l. äcks !ns
20 Uhr . 118. Ab .°Vorstellg . .
Gastspiel Sinaida Lissitschklna

Osr l r̂oudaclour
Montag.  20 Uhr,

Geschlossene Vorstellung
f. den Arbeiter -Bild .-Aussch.

v« vör aak boten
Dienstag,  20 Uhr.
119. Abonnements - Vorstellung:

Eröffnungsgastspiel der
Ksngkoikl ' -IklomL -kiikinv

(Gebr . Schuttes)
Lustiger Einakter -Abend

Vroulsüiau
von Thoma

Osr 1 . NuSus*
von Thoma

Die Nossnknöpk
von Neal und Fernen

In Ssn LsnIralkoUsn
Dllstsrnsiraße

Volll8tümlivkeVoi'stsIIungsn
des Bremer Stadttheaters:

LS8WIKI ÜKl' kWWSk '-MW-
MIM (UM.

Mittwoch,  25. Jan ., 20.15 Uhr:
Ois 2 OOrkksiUgen

Bauernschwank
von Neal und Ferner

Donnerstag , 26. und
Freitag.  27 . Jan ., 20.15 Uhr.

OIs ttossnknüpf
und

I. Nlasss
von Thoma

Son «tag,  29. Jan ., 20.15 Uhr:
Lachent Lachent Lachens

l -Iebe mackt bttnvl
Eine heiter « Dorfbegebenheit

von Walfried
Kleine Preise : Mk . 0.50- 2.50

Vorverkauf täglich
»« « » « « » » » » » « » « « » » » » » Oe

Ksutt pllolil in»
Wsi -S I", tlÄUTSk ' I' »

Lonntsg,  44 . dlackmittags»
Vorstellung , 15 Ubr,

Der Opsrsttsn -kvsltscdlsgsr

SviMSvUÜM
Operette in Z Akten

von Rrai» I-ekar
Da die ietrte Aukkübruog vieder-
rum total ausverksukt var , emp»
Kedlt es »ick, sick recktreitig mit

klarten ru verseben.
Kai» Usin« preise , 0.S0 bis 2.75
einscklleblick Osrderobeagebüdr

^„ Vorverkauf tSglick.

Untsi ' stütLt e8ss
ttsnckwsi ' k I

Reiirr . Lelmeiäer

§tadt -, k>ern - und Möbeltransporte
l?»nscblsppen von llabrLeuKsn

HkMIllStr . 18/20 V7eser82515

6roü - 6srsA6 ksvLSvberK
k 'rsuL Nsp8

Lilllxste t- araß« und Viuleriaxer
Lperial -Reparatur -Verkstatt
kiir alle Rabreen ^ e

öemrostr . 18 -20 RLAk 82515

ösu/en vnck'
tvks //s 'ticks
hs §e/k/st-

s/c/isr»

»«ZFI.—
, »«. Zck-A5

DskannImaÄiun « !
^ru Svmiabenä,  äsn

21 . «sanuar , naelunitlsss
dleibt «Le 6esc1iskt88le11eÜernberii8lr.
31/32 kür äen 6e8cüükt8ve>lrelir Ze8cliIo8--
§eu.

Die Kreisleitung.

I KSUlg88i!L!iK "i

!d-

l̂ iarkenniaLckine,
gut erd alten ru lcau-
ke» gesackt . T̂ vg.
unter V 888 t>. V.

l VMKtilSllMZ

Ulslovi'.-vekzelio. 1.90
L-kllM-VSl'SlPli. 2.3S
8ggn. KOlillSlll—8S

odne (alas
Drogeriekl'lülll' «I'sir?!'

Aonmoi'ziislusi'Slriss

OesckSktslnann , pg.
suckt auk 1—2 bvlon.
Lm . 500.— geg. gut.
/^utosickerdeit vom
Larteigen . Hngeb.
unter L 083 b.Verl.

Wer Uekert T̂ ulge»
bot » u. Verlobten»
Adressen , ^ ngeb.
unter 8 888 b.Verl.

I Milk AM « I

V/er vignst siok als Ins ersten vsr-
Irvtsr tür üeise?

sungeni blaun mit guter Oarckerobe,
nickt über 25 jabre bietet sick bei kosten¬
loser Lioarbeitung guter Verdienst,
äckriktlicke Angebote unter ö>l 874 b.V.

Beerdigungs - Institut

..Riedkrsachseil"
Hermann Meyer

Große Iohannisstr . 170. Rol . 726

868 ieI !iäis8Iyr

Lsckenmas .pol . I
äcklkti-

Ämmerj

aur665 »^
dlubbaum pol.5ck!si-

Ammer!

nur 520
llan . Lirlce pol.
Zcklük-

Ämmerl

Inur 5 ^ 0 . ' !
TUIs Zimmer

iiornpl. mit Naiim.
a. 8<Lonsr, rvveiLtüilieon. oiaem

lHockcer
val

IÜ8INP. »« ? !
Nsissrstr . 1

Kämpft mit clei'

1̂ 1860
k̂ ü »' ^ psikeit unc ! Lr ' vt!

/tnmslüungen in lisr Lssvkstts-
stslls kismbsrlistrsNs ^Ir . 31 - 32

«reim MM.
«IM MMMN

Aus Rreitagsruludren besonders
preisvert.

MI«S« M
5 ? lund nur EOaz

SMlSrlk"""L.
8MIIIIW« NL
bratsckellkiscki ( loldbsrsck , Oold.
bsrsckkllet , 8eelackski!et, Lnurrkabu
usv . su billigsten lagespreisen.

Räuckervraren täglirb lrlscl»
llockkeine
WM 'MÜMMkkd . aur

88öl3öN8 pkuvd Nur
Oer . Ooldbarsck , ger . Leeaal oka«
klaut , ger . blutzaai und küublack»
billigst
kvn . VklSSklliMN Dose ? S^z

4 Dosen AS/H
Alle 8orten Risckmarinadeo und
Risckicooserven , deutscbe 8alr-
beringe billig

A

»uittltoratr . ««. t . Uamab. 23S«44S
UI. Ulloo, U«Il0 V»»t»rs 1r.
S1«Nons« »n 120
V. li. Stolntor »7, Loks Serlinerstr.

MMWMMM!

We IM«««mi Iliki
LokeuepMÄlin , 8uokt8li ' .

6eor « Sruns
IVIsü- unä Unikorm-8vkneiöerei

l - Nlentkal

Die lieicksreugmeisterei bat mir die
Rerecktigung rur Anfertigung der
8 A -Dienstkleidung übertragen . Ick
liekei- Unikormen kür jeden Dienst¬
grad nack genauer Vorsckrilt der
Reicksleltung ru mShigen preisen
unter Garantie kür Origivalstokk und
guten Litr.

ll)inter5vortKu§rüstung
küAiiikGIUt/kl

bei nespepi . Nm wo»
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Lin moderner Lalomo

Richter : „Angeklagter S . Sie sind beschuldigt,
den Wirt T. in Hessisch-Oldendors um 9 50 M.
geschädigt zu haben . Sie haben dort eine Zeche
gemacht, ohne im Besitz von Geldmitteln zu sein?
Sie haben doch den Offenbarungseid geleistet, wie
ist es damit ?"

Angeklagter : „Herr Amtsgerichtsrat , ich bin jetzt
ein wohlhabender Mann , ich hätte ihn bezahlen
können, aber er kam mir gleich mit einem Pro¬
zeßagenten , da sollte ich 12.50 M . bezahlen, dar¬
über habe ich mich geärgert ."

Richter : „lind dann haben Sie dem Wirt eine
offene Postkarte geschrieben, mit folgendem höchst
beleidigenden Inhalt : „Diese 6 Pfg .-Karte bist Du
nicht wert . Dumm bleibt dumm , wenn Dummheit
wehtäte , dann würdest Du fortwährend schreien.
Du bist so dumm wie Schiffersch . . . ."

Angeklagter : „Ich habe ein Vermögen dort ver¬
trunken ."

Richter : „Warum haben Sie die Zeche nicht be¬
zahlt ? Haben Sie das mit Absicht getan ?"

Angeklagter : (Aus tiefstem Herzens „Selbstver¬
ständlich. Ein ganzes Haus habe ich da vertrunken
und er schickt mir gleich den Prozeßagenten ."

Richter : „Und dann haben Sie die freundliche
Karte geschickt?"

Angeklagter : „Herr Amtsgerichtsrat , meine gan¬
zen Bekannten haben gesagt: „Mensch, das hast
Du gut gemacht, daß Du dem so gekommen bist."

Richter : „Konnten Sie die Karte denn nicht höf¬
licher fassen, Sie mußten sich doch sagen, in so
einem kleinen Ort , da geht so eine Karte von Hand
zu Hand ."

Angeklagter : „Soll er die Karte für sich behalten
und sich sagen, er ist wirklich so dumm wie Schif-
sersch . . . Das ist gar kein Piesel , das ist ein
nachgemachter . Ich habe ein Bankguthaben von
5000 M ., ich hätte ihn bezahlen können."

Staatsanwalt : „Das wissen wir von der Sache
aus Thüringen , wo Sie den Scheck sperren ließen,
als Sie eine Autoreparatur bezahlen sollten. Ich
beantrage aber unter diesen Uniständen die An¬
klage wegen Betruges fallen zu lassen. Wegen Be¬
leidigung beantrage ich eine Strafe von 60 M.
und da die Beleidigung eine öffentliche ist, bcan-
traae ich auch Publikationsbefugnis ."

Richter : „Was sagen Sie zu dem Antrag des
Herrn Staatsanwaltes ?"

Angeklagter : „Dann leg' ich Berufung ein und
schreib noch einen Vers darunter ."

Nach einer kleinen Pause verkündet der Richter
bann das Urteil : „Der Angeklagte wird wegen
Beleidigung zu einer Geldstrafe von 5 M . ver¬
urteilt . Die Anklage wegen Betruges konnte nicht
aufrechterhalten werden, da gerichtsbekannt ist,
daß der Angeklagte über Geldmittel verfügt . Das
Gericht sah die Sache denkbar milde an , da es die
Verärgerung des Angeklagten berücksichtigte. Von
einer Publikationsbefugnis konnte Abgesehen wer¬
den, da eine Postkarte meistens keinem größeren
Kreis zugänglich ist."

Angeklagter : „Ich danke Ihnen , Herr Amtsge¬
richtsrat , Sie haben vernünftig gehandelt ."

Bürgermeister Dr . Donandt 81. Jahre alt
Der Präsident des Senats der Freien Hanse¬

stadt Bremen , Bürgermeister Dr . Donandt,
vollendete gestern das 81. Lebensjahr . Bürger¬
meister Donandt steht seit dem 13. Juli 1920 an
der Spille des Senats . Dr . Donandt ist wohl der
älteste Präsident der deutschen Länderregierungen.

Betreten des Eises der Stadtgräben und des
Hollersees

Das Frostwetter gibt Veranlassung daraus hin¬
zuweisen, daß das Betreten des Eises der Stadt¬
gräben und des Hollersees erst dann gestattet ist,
wenn durch örtlichen Anschlag seitens der Polizei-
direktion das Betreten erlaubt wird . Vor dem
vorzeitigen Betreten des Eises wird gewarnt . Die
Polizeidirektion prüft nur das Eis der oben er¬
wähnten Gewässer auf seine Tragfähigkeit . Wer
das Eis anderer Gewässer, z. B . das der Wasser¬
züge des Bürgerparks , des Torfkanals und der
daran schließenden Gewässer betritt , tut dies aus
eigene Gefahr . Das Eis des Torfbasfins darf
überhaupt nicht betreten werden.

Schützt die Eisflächen vor Verunreinigung
Mit dem einsetzenden Frost beginnt auch wieder

der Unfug der Kinder , Steine , Erdschollen und
allerhand Unrat auf die Eisdecke der Stadtgräben
und anderer Gewässer zu werfen. Das macht
dann während der Frostpcriode einen unschönen
Eindruck und wenn der Frost anhalten und zu ei¬
ner Eisbahn führen sollte, sind die festgefrorcnen
Gegenstände für Schlittschuhläufer sehr gefährlich.
Eltern und Erzieher sollten deshalb die Jugend
vor solchem Treiben warnen , und an das Publi¬
kum darf die Bitte gerichtet werden , helfend mit¬
zuwirken , daß solche nach den polizeilichen Vor¬
schriften strafbaren Verunreinigungen für die Zu¬
kunft unterbleiben . Die Polizeibcaniten sind an¬
gewiesen, auf derartiges Treiben besonders zu ach¬
ten und gemäß § 360, Ziffer 11 des R .St G-B .,
kinznschtcitcn

Das ksekl
0susi *angss1slitsn
Wsn vsninitt ttspp IVIowinkvI?

Am 16. Januar hatten die Daucrangestellten
des bremischen Staates zu einer internen Ver¬
sammlung ausgerufen , um das bisherige Urteil im
Fall Bauingenieur Schultz, das weitgehendste All-
gemcinbedeutung für die Dauerangestellten hat,
zu besprechen. Zu diesem Thema führte als erster
Rechtsamvalt Dr . Tellmann folgendes aus:

Die Unzulässigkeit der Kündigung (wie im Fall
des Angestellten Hartwig Schultz) ergibt sich nicht
aus dem Gesetz vom 25. Dezembse 1912. Dieses
Gesetz enthält keinerlei Bestimmungen über Kün¬
digung bzw. Kündigungsbcschränkung . Mitteilun¬
gen von seiten der Behörden an Angestellte, daß
sie nunmehr Dauerangcstellte oder Festangestellte
seien, müssen jedoch von diesen notwendigerweise
dahin verstanden werden, daß bezüglich der Dauer
ihres Angestelltenverhältniffes zu ihren Gunsten
eine grundlegende Aenderung eingetreten und
daß sich ihr Dienstverhältnis von den übrigen An¬
gestellten in diesen, wichtigen Punkte völlig un¬
terscheidet. Eine Auflösung dieses Vertrages aus
jedem beliebigen Grunde mit der üblichen Kün¬
digungsfrist ist daher nicht mehr möglich. Das
Dienstverhältnis ist vielmehr für die Dauer
grundsätzlich, also unbegrenzt abgeschlossenworden.
Unklarheiten in Anordnungen , die die Rechtsstel¬
lung von Dauerangestellten betrifft , gehen zu
Lasten der Verwaltung.

Kündigungsbeschränkungen ergeben sich ferner
aus § 45 des Bremischen Angestelltentarisvertra-
ges. § 45 bestimmt, daß nach einer ununterbro¬
chenen Dienstzeit von 10 Jahren eine Kündigung
nur bei Vorhandensein eines wichtigen Grundes
erfolgen darf , der sowohl in der Person des Ange¬
stellten, wie in den Verhältnissen der Verwal¬
tung liegen kann. Als solcher gelten insbesondere
Wegfall oder erhebliche Einschränkung der dienst¬
lichen Ausgaben oder der zu ihrer Erfüllung im
Haushalt bewilligten Mittel . Es genügt jedoch
nicht als wichtiger Grund die allgemeine Notlage
des Bremer Staates , vielmehr muß die Frage , ob
ein wichtiger Grund für die Auslösung des Dienst¬
vertrages vorliegt , nach ständiger Rechtsprechung
des Reichsgerichts und des Reichsarbeitsgerichts
im Einzelsalle unter Berücksichtigung aller Um¬
stände und unter Abwägung der beiderseitigen Be¬
lange entschieden werden.

Die auf Grund der Notverordnung vom 5. Sep¬
tember 1631 erfolgte Kündigung und Entlassung
des Angestellten Hartwig Schultz ist nur rechts-
wirksam, wenn sie ncnnensiverte Ersparnisse bringt
und durch die Notlage des Bremer Staates ge¬
boten ist, also anderweitige Ersparnisse , beispiels¬
weise durch Entlassung von nicht dauernd Ange¬
stellten oder von Hilssangestellten nicht gemacht
werden können.

Auf diese Ausführungen des Rechtsanwalts Dr.
Tellmann nahm Betriebsingenieur Jansscn vom
Verband der Architekten und Ingenieure als Ein-
berufer das Wort.

Der Dauerangestellte beim bremischen Staat muß
für sich das Recht beanspruchen, nur auf Grund
einer Rechtsgrundlage gekündigt werden zu kön¬
nen . Der Fall Schultz habe wesentliche Bedeutung
für alle Dauerangestellten.

Nach Ansicht der Dauerangestellten ist es nicht
angängig , daß diese jahrzehntelang (bis zu dreißig
Jahren ) im Staatsdienst Beschäftigten rücksichtslos
auf die Straße gesetzt werden, wenn noch junge
Kollegen im Amt verbleiben , oder sogar, wie
es in jüngster Zeit der Fall ist, bei derselben Be¬
hörde, die Entlassungen vornahm , zugleich Neu-
einstellungen getätigt werden . (Beispiel : Verival-
tung der Erleuchtung ?- und Wasserwerke.) Die
bisher von den Vorständen der Spitzenorganisa-
tionen betriebene Hintertreppcnpolitik erscheint
den Dauerangestellten unhaltbar.

Aus diesem Gru -ude sehe« sie sich gezwungen,
ohne Rücksicht aus ihre Spitzenverbände , scharf vor¬
zugehen und Maßnahmen zu ergreifen , die endlich
eine Klärung der Fronten herbeiführen.

Daß die Dauerangestellten mit ihrer Forderung
im Recht sind, beweist die Handhabung der Abbau¬
verordnung im Reich! Denn noch heute werden
laufend Handwerker bei der Reichs-Bahn und der
Reichs-Post zu Beamten ernannt . (Mechaniker,
Kraftfahrer usw.) Obgleich das Reich die Vorschrift
herausgibt , daß keiner zum Beamten ernannt wer¬
den darf ! Und .Bremen richtet sich danach.

Wenn dann noch Herr Mowinkel (natürlich !)
Unrechtmäßigkeiten auf gütlichem Wege unter¬
stützen will, indem er für Daueraugestelltenaus-
tausch von einer Behörde zur andern und den
damit verbundenen Gehaltsabbau eintritt , so ist
zuerst einmal klar , daß Herr Mowinkel nicht für
dre Interessen seiner angeschlossenen Verbände ein¬
tritt.

(Wo aber bleiben die Gehälter der bis jetzt noch
fest im Sattel sitzenden „Vertreter " der Daucr-
angestellteninteressen ? Schriftleitung .)

In die interne Versammlung hatte sich ein Ver¬
treter des GDA . (Gewerkschaftsbund der Angestell¬
ten) als Spitzel eingeschlichen, der vom Versamm¬
lungsleiter aus dem Saal gewiesen wurde . Daraus
ergab sich, daß die ihm befreundeten Vertreter des
Butab (die Herren vom Bonzentum mit den drei
Pfeilen ) gleichzeitig die Versammlung verließen.

Leider schloß sich auch Herr Mowinkel als erster
Vorsitzer des BBB . (Brem . Beamtenbund ) diesen
Herren an und konnte somit die Ausführung über
sein Verhalten aus dem Munde seiner Mitglieder
nicht mit anhören.

Sollte die Zermürbungspolitik des Herrn Mo¬
winkel vielleicht Staatsfestigung bedeuten ? Nur
ein gerader Weg ohne Konzessionen, restloses Ein¬
setzen fürs Ziel verhilft zum Erfolg . Hoffent¬
lich wird Herr Mowinkel die ihm gebührende
Quittung in den kommenden Beamten - und
Hauptbeamtenausschußwahlen gehörig erhalten.

Bremer Eisverein
Der Brevier Eisverein , der ohne Eigennutz für

unsere gesamte eisfreudige Bevölkerung arbeitet,
bittet um Beitritt von Mitgliedern (Erwachsene
2.—, Kinder 50 Pfg .) damit er auch ferner seine
Aufgaben erfüllen kann. Anmeldungen nehmen die
Bahnfcger , die sich durch gelbe Armbinden aus¬
weisen, und unsere Geschäftsstelle Niemeyer-Filialo,
Sögcstraße entgegen.

Keine Abschaffung der Geldzustellung, aber
verstärkter Schutz für die Geldbricsträgcr

Die mehrfachen llebersälle auf Geldbriefträger
im Herbst 1932 hatten bei den zuständigen Stel¬
len zu Erwägungen über durchgreifende Schutz¬
maßnahmen geführt . Es war auch angeregt wor¬
den, die Gcldzustellung durch Briefträger über¬
haupt auszugeben und dafür die Abholung von
Geldsendungen durch die Empfänger einzuführen.
Die Berichte der Oberpostdirektionen auf eine ent¬
sprechende Rundfrage des Reichspostministeriums
liegen jetzt zum größten Teil vor . Alle bisherigen
Antworten sprechen sich gegen einen Ersatz der
Gcldzustellung durch Abholung aus . Es wird da¬
her auch in Zukunft bei der Zustellung von Geld¬
sendungen durch Geldbriefträger bleiben.

Das Relchspostministerium wird jedoch alle
Oberpostdirektionen auf die verschärfte Beachtung
der zum Schutz der Geldbriefträger angeordneten
Bestimmungen hinweisen . Die Bewaffnung der
Geldbnefträger soll allgemein durchgeführt und
im verstärkten Maße von der Möglichkeit Ge¬
brauch gemacht werden , in unsicheren Gegenden
dem Besteller einen zweiten Beamten zum Schutz
mitzugeben.

Ladenscheibe zertrümmert
Gestern gegen Mittag wurde eine Schaufenster¬

scheibe des Karstadt -Gebäudes , vermutlich mit
einem Stein , eingeworfen . Der Täter , der vom
Fassadebogen einer anliegenden Firma aus ge¬
worfen haben soll, konnte nicht gefaßt werden.
Ebenfalls ist ei» Stein bisher weder außen noch
im Schaufenster gefunden worden.

Erfreuliches vorn kommenden Tounner-
fahrplan

Neben einer ganzen Anzahl von Vcrkehrs-
verbesserurgen nach Süddeutschland und dem
Harz wird auf Veranlassung großer Ver¬
bände aller Voraussicht nach spätestens mit
Beginn des kommenden Sommerfahrplans
die Zeitdauer der Sonntagsrückfahrkarten auf
drei Dwge ausgedehnt . Während jetzt Ge¬
sellschaftsfahrten mit der Reichsbahn bei
mindestens 15 Teilnehmern eine Preiser¬
mäßigung von 25 Prozent haben , können
dann künftig bet beliebiger Teilnehmer-
zahl Gesellschaftsfahrten bis zu dreitägiger
Dauer aus Sonntagsrückfahrkarten beilM/g
Prozent Fahrpreisermäßigung ausgeführt
werden.

Nordwestdeutsche Bau -Ausstellung mit Tonderfchau
Eigenheim , Wochcnend und Parzelle

Das Interesse für diese Ausstellung ist außer¬
ordentlich groß . Der Höhepunkt der Ausstellung
wird jedenfalls die Kollektiv-Ausstellung des Bun¬
des Deutscher Architekten werden , der auf einer
mehrere 100 Quadratmeter großen Fläche etwas
ganz Hervorragendes zeigen wird . Auch eine
Reihe Einzel -Architekten sowie verschiedene Be¬
hörden beteiligen sich an dieser Ausstellung , eben¬
falls in großzügiger Weise die Ban -Industrie aus
ganz Nordwestdeutschland, sowie die Industrie für
Jnnen -Einrichtungen . Auf dem Freigelände , das
sich direkt neben den Centralhallen befindet , sollen
Musterhäuser aufgestellt werden , die vom Fleck
weg verkauft werden können und das Neueste auf
dem Gebiete des Bauwesens zeigen.

Tiebstähle . Von einem Hofe der Utbre-
mcrstraße wurde iu den letzten Tagen ein
graugestrichener , vierrädriger Handwagen,
an der Deichsel mit eisernem Griffe ver¬
sehen , entwendet . — Es wurden drei Fahr¬
räder gestohlen

Unfälle . Auf der Straße Halmerweg fuhr
kin Motorradfahrer mit einem Lieferwagen
zusammen . Der Motorradfahrer verletzte
sich am rechten Bein und wurde dem Dia-
konissenhaus zugeführt.

Ein Schüler wurde auf der Straße „Vor
dem Stetntor ", von einem Straßenbahn¬
wagen angefahren und am Kopf leicht ver¬
letzt. Er wurde in die elterliche Wohnung
gebracht.

Wer sucht eine Bettstelle?
Am 6 . Januar wurde in dem Hause Cvn-

trescarpe 200 von zwei Arbeitern in blauen
Kitteln eine Bettstelle abgegeben . Da die
Bewohner des Hauses leine Bettstelle be¬
stellt haben , wird vermutet , daß es sich
um ein Versehen handelt . Es handelt sich
um eine gebrauchte , braungestrichene Bett¬
stelle mit Sprungfedermatratze , roter Ne-
formmatratze , Keilkissen , weißem Laken und
weißgelber Wolldecke . Angaben , die zur
Ermittlung des Eigentümers führen , wer¬
den auf allen Polizeiwachen und bei der
Kriminalprltzri , Polizeihaus , entgegenge¬
nommen.

Vertauschte Miintel . In der Nacht vom 7. zum
8. 1. blieb im Ratskeller ein abgetragener , schwar¬
zer Wintermantel , in dessen Taschen sich die Zeit¬
schrift „Ludendorsfs Volksmacht" und Notizen über
einen vom Oberst Götze in Hamburg , Uelzen und
Zeven gehaltenen Vortrag sowie ein Paar braune
Tuchhandschuhe befanden , zurück. Gleichzeitig
wurde ein zweireihiger , schwarzer Wintermantel
mit Samtkragen vermißt . Derselbe hat zwei In¬
nen- und zwei Außentaschen, aus gelbem Tuch ge¬
arbeitet , sechs Knöpfe, ist mit Seide gefüttert , trägt
unter dem Anhängsel das Zeichen einer Firma
aus Riga . Der Inhaber wird im Interesse der
Aufklärung gebeten, sich im Polizeihause , Zimmer
409, zu melden . —

Es wurden 6 Fahrräder gestohlen. —

Festgenommen wurde ein 86jähriger Seemann,
der am letzten Sonnabend am Herdentorsteinweg
einen Schausenstereinbruch in einem Goldwaren»
geschäst ausgeführt hat . Er wurde weiter eines
Kollidiebstahls überführt . —
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Einen wirklich genußreichen Abend

verleben Sie , wenn Sie die Veranstaltung des
Sturmbann 1/75 am Freitag , 27. Januar 1933
m den Centralhallen besuchen. 11m 20 Uhr wird
Pg . Otto Strauß  mit seiner neuen 25 Mann
starken Kapelle mit dem Marsch „Adler von Lille"
den Abend eröffnen . An diesem Abend wird Pg.
Kapt . Hinsch  zum ersten Male in Bremen bei
einer Veranstaltung der NSDAP . sprechen. Fer¬
ner gelangt zur Ausführung das vaterländische
Schauspiel Schlageters Heldentod.  Kar¬
ten im Vorverkauf : Geschäftsstelle Rembertistr .,
Brauner Laden , Valenz , Schüsselkorb, BNZ ., M.
Niemeyer , Ansgaritorstr ., Wollenweber , Obernstr .,
Schöfer, Pelzerstr.

Stadttheater . Heute, Donnerstag , der neue
schöne Opernersolg : „Hofsmanns Erzählungen"
(kleine Opernprcise ) . Freitag : „La Traviata ", als
Violetta Sniaida Lissitschkina als Gast (kleine
Opernpreise ). Sonnabend : „Tango um Mitter¬
nacht". Sonntag , zu ganz kleinen Preisen : „Das
Land des Lächelns ." Sonntag , zu kleinen Opern-
preisen : „Der Troubadour " (Sinaida Lissitschkina,
Grcte Pense , Andreas Boehm , Karl Ostsrtag , Willy
Kasper). Musikalische Leitung : Dr . Weiß. Regie:
Philipp Kraus . Montag , geschlosseneVorstellung.
Dienstag , Gastspiel der Gaiighofer-Thoma -Bühn«
mit den drei lustigen Einaktern : „Brautschau ",
von Thoma ; „Der 1. August", von Thoma ; „Dia
Hosenknöpf", von Negl und Ferner.

Gastspiel Tilla Durieux im Bremer Schauspiel-
Haus. Tilla Durieux gastiert heute im Schau¬
spielhaus in der Rolle der Bcrta Tram in Darf»
Nicodemis Schauspiel : „Die Frau im Schalten ."
Der Erfolg dieses Gastspiels ist überall un¬
gewöhnlich.

„Die Empörung bricht aus"

Zu unserer gestrigen Notiz : „Die Empörung
bricht aus ", stellen wir berichtigend fest, daß sich
der von uns geschilderte Vorfall nicht, wie wi.»
mitteilten , Am schwarzen Meer , sondern vor de«
Verteilungsstellc des Konsumvereins „Vorwerks ",
Am schwarzen Weg, in Gröpelingen abspielte.



Der Spielplan der Vereinigten Ufa-Theater
Im Metropol - Theater gelangt ab näch¬

sten Freitag , 2V. Januar , der neue große Ton¬
end Lustspiel-Schlager : „I ch bat Tag nnd Du
-ei Nacht ' , zur Vorführung . Stimmnngsgemätz
geschickt gegeneinander abgesetzt zeigt der Film
«ne betörende Illusion in Prunk und Pracht , in
Freude , Liebe und Frohsinn . Wie jedes Kunst¬
werk, so ist auch dieser Großstlm, geschlossenin
Form und Wirkung, von der ersten bis zur letzten
Minute ein Ganzes , das in seiner- Einheitlichkeit
ungetrübte , glückliche Stunden schenkt- Dre Be¬
setzung mit Käthe von Nagy, Willy Fritfch,
Amanda Lindner , Julius Falkenstein, Anton
Pointner , Eugen Rex, Jda Wüst, Fritz Gnas u. a.
konnte besser nicht gewählt werden.

„Der weiße Damen ", der neue Rausch¬
gift -Film der Ufa, nnt Hans AlberS, Trude von
Molo , Gerda Maurns , Peter Lorre w- a. läuft ab
Freitag , 20. Januar , im Ka i se r -- und Palast-
Theater.

Das Apollo - und Hansa - Theater
spielen ab Freitag . 20. Januar -, noch den ur¬
komischen Mrlitärschiaank : „Annemarie , die
VrantberKompagnre ",  mck Linie Englisch,
Alb. Panlig , Paul Heidemann , Panl Hörbiger u. a.
sowie deii Frrtz-Servos -Lachschlager „Schön war 's
doch".

Wieder ein großer Schwindel
Vom Vollsbnnd „Rettet die Ehre " , Zen¬

trale Bremen , ging uns folgende Nach¬
richt zu:

Bor einigen Wochen gelangte aus schwe¬
dischen und norwegischen Zeitungen , in einem
Teil der deutschen Tagespresse ein Bericht,
nach dem ein Dr . Hilton behauptete , er fei
sieben Jahre in einer von 4000 ehemaligen,
meist aus dem Rheinland und Westfalen
stammenden , Kriegsgefangenen gegründeten
Kolonie „ Baranowitsch -Ucholy," Lehrer ge¬
wesen . Die Kolonie liege 35 Tagereisen
nordöstlich von Wladiwostok . Jene Deut¬
schen hatte 1918 versucht , nach Westen zu
entkomme », und , als das mißlang , in
einer Waldlichtung die Kolonie gegründet.
Sie schickten nur drei - bis viermal eine Kara¬
wane nach Wladiwostok und seien sonst von
jedem Verkehr mit der Außenwelt abge¬
schlossen . Dr . Hilton war im Oktober v . I.
>auch in Bremen , um nach Helsingfors zu
reisen . Den Rat , sich mit seiner Nachricht
an den Vorstand des Volksbundes „ Rettet
die Ehre " zu wenden , weil dieser seit Jahren
die Hekmbringung deutscher Kriegsgefan¬
gener aus Sibirien betreibe , hat er nicht
befolgt . Der Versuch des Bolksbundes , mit
Dr . Hilton noch in Helsingfors Fühlung zu
bekommen , blieb bisher erfolglos . Doch
liegt vom deutschen Konsulat in Nowo¬
sibirsk eine Auskunft vor . Danach bedeu¬
teten 35 Tagereisen in Sibirien rund  1800
km. „ Nordöstlich von Wladiwostok " befände
sich aber der betreffende ''Punkt fern vom
Festlande im Stillen Ozean . Auch in nörd¬
licher Richtung läge solcher Punkt im Was¬
ser , nämlich im Ochotskischen Meere . In
nordwestlicher Richtung über läge er im
Amur -Bereich und zwar an der Amur - Bahn,
wo es immer auch Russen deutscher Zunge,
jedoch bestimmt nie eine „ Kolonie deutscher
Kriegsgefangener " gegeben habe . Den Be¬
richt von Dr . Hilton bezeichnet das Konsulat
als v on „ A bis Z erlogen " .

Konrsnl
im großen Saal der Union

Die Gesangvereine „Brenn ", „ Frisch aus ",
„Jrcobi " und die „Neustätter Singgssellschrft"
hatten sich am Sonntag zu einem Konzert in
der Union zusammengeschlossen . Den Abend
eröffnete der Fraueuchor des Jacobi -Vereins
mit Schumanns „Zigeunerleben ", dem man
eine etwas temperamentvollere Wiedergabe ge¬
wünscht hätte , wie auch den beiden weiteren
Darbietungen . Eine erfrischende Wendung
nahm das Konzert , als die Männerchöre „Bre-
ma " und „ Frisch auf " mit einem " fröhlichen
„Wanderlied ", von Rich . Liesche  bearbeitet,
folgten . Innig ertönte der „Lenzestrost ", und
fnbelnd brauste es durch den Saal „Heute ist
Sonntag , da ist alles vorbei ", gesetzt von
Herrn Chr . Boelker,  der mit fester Hand
die Chöre zu führen und fein abzustimmen
wußte . Als Solistin am Flügel , sowie als
Begleiterin der Frauenchöre war Frl . Elisabeth
Erdbrink  gewonnen worden . Die 13. Rhap¬
sodie von Liszt wie auch der As -dur -Walzer
wurden tonlich und technisch ausgezeichnet zu
Gehör gebracht . Der gemWte Chor der „Nen-
stästerSinggesellschaft " beschloß den ersten Teil
mit drei getragenen Liedern unter der umsich¬
tigen Leitung Herrn Carl Schmidts.  Die
Männerchüre klangen im zweiten Teil gleich
schön, besonders „Das plattdeutsche Mädel vom
Weserstrand " von Th>. Hoffmann  kompo-

launige Weisen beschlossen den
schönen Abend , dessen sichtlicher Erfolg zum
«roßen Teil den Bemühungen der beiden Chor¬
leiter und der Solistin zu danken war.

W. E.

Aus -eu VevsSue«
Jahresversammlung des Bremer Zentralocrbandes

zur Bekämpfung des Mkoholismus
Herr Baurat Oehring erstattete den Jahresbe-

richt, dem folgendes entnommen sei: Das vev-
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Von der Leitung der Bremer H . I . wird
uns geschrieben:

Am Montag abend veranstaltete die Ge¬
folgschaft 1 der Hitlerjugend in den RemLertt-
hallen eine Versammlung , die recht lebhaft
verlief , da viele Gegner erschienen waren.
Vor dem Versammlungslokal kam zu gleicher
Zeit ein Retchsbannerumzug vorbei . Die
Reichsbnnnerlcute fingen sofort an , die drau¬
ßen stehenden H . F .-Kameraden anzupöbeln.
Dem Eingreifen - er Polizei ist es zu ver¬
danken , daß es hier nicht schon zu Tätlich¬
keiten von Seiten des Reichsbanners kam . —
Die in der Versammlung anwesenden Mar¬
xisten waren sehr empört , als der Redner
Pg . Müller,  von marxistischem Rowdy¬
tum sprach. Gleich darans traf die Meldung
ein , daß die Junggenossen aus dem
Westen nicht kommen könnten , da
Reichsbanner und Kommunisten
die Straßen belagerten.  Trotzdem
waren einige Kameraden durchgekommen.

Ein Junggenosse wurde in der Nähe des
Panzenberg , wo er zufällig auf den Reichs¬
bannerumzug Deß , sofort angepöbelt , da er
an seiner Mütze als HMersnnge kenntlich war.
Plötzlich kam das Kommando : Raus , und eine
Gruppe des Reichsbanners stürzte auf den
Kameraden los . Der Hiklersungs konnte sich
jedoch durch eiligste Flucht in eine Seiten¬
straße ntten.

Im Zusammenhang mit dem lkeberfall auf
Decker ist noch folgendes zu melden : In der
Nähe Pg . Deckers ging ein HMersnnge , der
auch Wohl Pg . Decker hinter sich bemerkte,
als er einen Trupp Reichsbanner von unge¬
fähr 20 Mann heranstürzen sah. Unser Jnng-
genosse dachte , der Trupp wollte sich auf ihn
stürzen , da er ja an der Uniform als National¬
sozialist kenntlich war nnd rettete sich durch
die Flucht . In dem Augenblick müssen dte
Reichsbannerleute Wohl Pg . Decker irgendwie
erkannt haben und stürzten sich auf ihn.

Der größte Teil unserer Junggenossen war
durch den Terror gezwungen , eiligst wieder

nach Haus « zu lausen , sodaß viele Jungens
aus dem Westen nicht zur Versammlung kom¬
men konnten.

Z « gleicher Zeit wurde in Gröpelingen ein
Hitlerjunge von Kommunisten angefallen und
mit einem harte « Gegenstand ins Gesicht ge¬
schlagen . Als Passanten hinzukamen , liefen
die Angreifer weg. c

Auf Grund dieser gemeinen NeberMke , die
bei der Hitlerjugend - und der SA . größte
Empörung hervorgerufen haben , gab Jg . Wies-
hoff, von der H . K -Bannführung , noch am
gleichen Abend , an Stelle des erkrankten
Bannfikhrers Jung , folgende Anordnung heraus:

Hitler-Jugend
„In den letzten Tagen mehren sich wie¬

der llebersälle auf H . I - und Jungvolk.
Wir sind nicht gewillt , wieder Zustände auf¬
kommen zu -lassen , wie fle vor einem halben
Jahr in Bremen an der Tagesordnung waren
und wir täglich mehrere UeSersälle auf
unsere Junggenoffen zn verzeichnen hatten.

Es ist beschämend , daß dieses marxistische
Gesindes immer noch junge deutsche
Arbeiter der Stirn und der Faust unge¬
straft niederschlage « darf . Schuld daran find
allein die Regierungen die 'es Systems und
nicht zuletzt deren bürgerliche Trabanten,
die lieber junge deutsche Menschenleben ver¬
nichten lassen , als energisch gegen diese Zu¬
stände vorzugehen . Beste deutsche Jugend
wird heute immer noch als Freiwild
betrachtet.

Mit diesen Zustände « mutz jetzt restlos
Schluß gemacht werden . Bei dem roten Ge¬
sinde ! erreicht man nichts mit guten Wor¬
ten und Verordnungen , sondern hier muß
die Faust aufräumen . — Dem Terror der
Marxisten ist äußerster Widerstand entgegen¬
zusetzen. Jedoch ist allen AnrempÄnngsdev-
suchen mit größter Ruhe zu begegnen.

Bremen,  d . 16. Januar 1933.
H . J .-Bannführung Bremen

gez. Fritz Wkeshvff.

ganzen « Jahr war ein ausgesprochenes Notjahr
und brachte daher keinen Mikgliederzuwachs der
Verbände , aber einen starken Rückgang ,m Verzehr
alkoholischer Getränke . Die neue Reichsverord¬
nung untersagt den Kraftfahrern ganz allgemein
den Mkoholgenuß , aber leider ist die Verordnung
noch nicht überall bekannt. Es sollte in jeder Gast¬
wirtschaft im Hinweis auf Unfälle ein Auszug aus
der Verordnung zur allgemeinen Kenntnis hängen.
Die Begründung des „Landesverbandes abstinen¬
ter Kraftfahrer ", dessen Vorsitzender Herr Brandt,
Vieiorftr . 6 ist, wird dazu beitragen , die Enthalt¬
samkeitsidee unter den Kraftfahrern zu verbreiten.
Ein Alkoholgegnertag mutzte wegen der wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten ausfallen . In Bezug aus
das Gaststäktengesetz stellte der AentralverSnnd 3
Anträge beim Senat : eine Knnzesflonssperre auf 3
Jahre , die auch von den Wirteverbänden mehr¬
fach verlangt worden ist; die Kvnzessiomernng des
Flaschenbierhandels , der sich insbesondere im Par-
zellengeländs breitgemacht Hai; und ein Verbot
des Ausschanks von Branntwein in den Morgen¬
stunden. Bremen hat bisher noch gezaudert , von
den Möglichkeiten des Gaststättengesetzes Gebrauch
zu machen, obgleich diese Bestimmungen für
manche Familie , für die Volksgesundheit, ja so¬
gar auch für die Gastwirte vorteilhaft wäre.

Der Zentral »erstand veranstaltete in einigen
Schulklassen einen Wettbewerb für die besten Ar¬
beiten auf dem Gebiete der Alkohslfrcrge. Es
wurden sehr gute Arbeiten eingeliefert , die zu
Weihnachten mit Büchern belohnt wurden . Diese
Wettbewerbe sollen nach Maßgabe der vorhandenen
Mittel in diesem Jahre erfolgreich wiederholt
werden. Im übrigen wird die Arbeit des Zen-
tralverbandes auch im Jahre 1933 der Auswir¬
kung des Gaststättengesetzes zu gelten haben.

Schutzverband der Schwerhörigen e. V.
Abt . „Wanderbund " 2. Herrenausflug , Sonntag,

den 22. Januar . Treffpunkt : 10 Uhr vorm . End¬
station Meterstratze, Ecke Vulkanstraße . Fußwan¬
derung über Grollander Krug nach Varreler Bake.
Rückkehr etwa 18 Uhr. Verpflegung ist mitzubrin¬
gen. Wanderführer : Behring.

Goetheb««- .
D onnerS  ta g,  19 . Jan ., 20 Uhr-, rm Fsst-

sackl kk. Helle : 2; Kamimermusika -beird. Aus¬
führend « : das Philharmonische Streichquartett.
Bortragsfolge : Schumann , Streichquartett in
A-Dur ; Dvorak , Streich -Trio op . 74 für zwei
Violinen nnd Bratsche ? Smetawl , Streich¬
quartett „Aus meinem Leben ". — Diens¬
tag,  24 . Ja «., 20 Uhr , im Vortragssaall des
Ail -antMauffes , Böttchevstr .» zum Gedächtnis
Richard Wagners spricht llniv « ssi täts -Professor
Dr . Mose  r - Berlin über „Richard Wagners
KEuöbedeutirng für unsere Zeit ". Karten-
ausgäbe für diese Veranstaltungen zu den be¬
kannten Einheitspreisen in der Geschäftsstelle
((Schauspielhaus ) 10.30 bis 13.30 Uhr, außer¬
dem Sonnabend , 1? bis O .30 Uhr und im
Hag -Haus , Böttchevstr . 9, von 9.30 bis 13.30
Uhr . Außergewöhnliche Vorstellung im Schau¬
spielhaus : Sonnabend , 21 . Jan ^ 20 Uhr.

„Fannh"  Komödie von Marcel Pagnol.
BevbilH 'te Eintrittskarten zn dieser Boxstel¬
lung gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte nur
-an der Kasse des Schauspielhauses.

Konzert des Hanseatijche» Männerchors

Der Kulturausschuß der Bremer Winterh -ibfe
schreibt uns : Am Freitag , d. 20. Januar 1933,
abends 8 Uhr , findet im großen Saal der Union
für dte Arbeitslosen , Sozial - nnd Kleinrent¬
ner ein Konzert des Hanseatischen Mänuer-
chors Bremen E . V. unter der Leitung von
Dr . Curt Zimmermann  statt . Als So¬
listen wirken mit ; Gertrud Nenhaus (Kla¬
vier ), Maria Lauterbach (Gesang ) und am
Flügel Wilhelm EderS.  Eintritt und Gar-
idevobe sind frei . Die KartenausgaLe erfolgt
für die Arbeitslosen bei den zuständigen Ver¬
mittlern und Vermittlerinnen des Arbeitsam¬
tes Bremen , für die Sozial - und Kleinrentner
bei den zuständigen Fürsorgeorganen.

Liederabend des Ansgarichores . Johannes
Brahms , dem Hundertjährigen des Jahres 1933,
ist der 2. Teil des Programms gewidmet, das der
Ansgarichor Bremen auf seinem Lieder-Abend am
Sonnabend , den 4. Februar im kleinen Saal der
„Glocke" singt. Sechs seiner schönsten Chöre nnd
vier seiner herrlichen Lieder bringen der Chor und
die Solistin des Abends , Helma Iden,  während
der 1. Teil des Programms ausschließlich Lieder
und Gesänge aus dem 15. und 16. Jahrhundert
enthält . Die Leitung des Konzertes liegt in den
Händen von Hermann Niemeyer.  Karten sind
bei W. Haake, Obernstraße und Praeger u. Meier,
Bischofsnadel, zu haben.

Bremer Lehrergesangoerein . Das zweite Winter-
konzert am nächsten Sontag in der Glocke erfahrt
nicht mir durch den Wechsel von Männerchor und
gemischten Chor (Domchor) den Reiz der Neuig¬
keit, sondern auch durch die Wahl der Vorkrags-
stücke, die künstlerischen Anforderungen durchaus
gerecht und in inustergMger Form geboten wird,
-eine besondere Bedeutung , namentlich für die bre¬
mische Sängerwelt . Die musikalische Einführung
in eine farbenprächtige Romantik , tiefgründige
Empfindungswelt nnd dramatisch gestaltete Natur-
malerei in alter und moderner Ansdrncksforni, letz-
tere ohne 'Überschreitung der Stilgrenze , müßte
jeden Chorgesangsfreund , zumal bei billigen Ein¬
trittspreise , zum Besuch des Konzertes veranlassen.
Beginn M Uhr.

Historische Gesellschaft. Anstatt des erkrankten
Herrn General Stuckenschmidt wird am Freitag,
20. Januar , 1S.15 Uhr, Herr Direktor Dr . Grohne
im Focke-Musenm über „die mittelalterlichen
Sandsteinfiguren der klugen und törichten Jung¬
frauen im Dom zu Bremen " sprechen (mit Licht¬
bildern ).

N«s der Dewvgung
Versammlung der Hitler-Jugend

Gefolgschaft1
Die erste Versammlung der H . I ., 1. Ge¬

folgschaft , hatte einen großen Erfolg . Et
waren Vertreter der K. I . V . der RGO.
sowie eine Vertreterin der SAJ . anwesend.
Jungarbeiter Schulz wies in seiner Red«
auf die allgemeine Lage hin und rief big
Jugend auf , sich von marxistischen Irrlehre«
zu befreien . Für den erkrankten Bann-
führer Jung sprach Pg . Güldner.  Wir
wollen der Jugend klarmachen , daß der
9 . Nov . 1918 nicht nur ein Unglückstag für
die heutige Generation , sondern für Gens¬
rationen sei. Jenes überlebte System hab«
kein Interesse daran gehabt , dem Arbeiter
geordnete Verhältnisse zu schaffen , denn
schnöder Egoismus sei ihr oberster Grund¬
satz. Auf verschiedene Zurufe der anwe¬
senden Moskaujünger betonte der Redner,
daß man nicht glauben solle , Rußland fei
ein Paradies , Aussagen derjenigen , die ein¬
mal dort gewesen seien , besagten , daß man
lieber ' in Deutschland Strafen  verbüßen
wolle , als unter der Knechtschaft jenes Re¬
gimes sei« Lebe » zu fristen . Entgegen vie¬
len Meinungen müsse er unterstreichen,
daß wir nicht die Gewerkschaften bekämpfen,
sondern allein ihre Bvuzokratie , die heute
die Gewerkschaften proletarisiert hätten.
Den Parteienstaat müsse man entfernen
und über alles andere das Vaterland als
höchstes Gut setzen. In der Diskussion konn¬
ten Vertreter der K. J . B . nnd R . G . O ., die
mit leeren Phrasen und Schlagworten , wie
man es bet diesen Leuten fa gewöhnt ist.
zu überzeugen versuchten , nichts Neues be¬
richten . Ihre Worte gingen teilweise im
Lärm nnterr das rüpelhafte Benehmen
dieser Moskau --„ Helden " gab ein Spiegelbild
moskowitischer Jugenderziehung . Ihnen
stellte sich Pg . Müller (RSBO ) mit einer
packenden Rede entgegen . Pg . Müller war
es ein Leichtes , diese von Moskaus Lehren
verseuchte Jugend aufzuklären nnd schloß
mit den Worten , daß es heute nur noch zwei
Flügel gäbe , das Hakenkreuz und den Sow¬
jetstern , zwischen ihnen werde der Kamps
entbrennen ; er werde hart sein , aber »mO
Nationalsozialisten den Sieg bringen.

Es wäre zn wünschen , daß die nächste
Versammlung am 6. Februar , zu der ebe »i-
falls die gesamte marxistische Jugend ge¬
raden ist, denselben Erfolg hat.

Mit dem Hovst -Wessel -Lied , das bei den
Moskowitern einen sichtbar starken Eindruck
hinterließ , wurde diese Versammlung ge¬
schlossen.

Am Sonnabend , 21 . Januar , nachmittags
bleibt die Geschäftsstelle , Rembertistr . 31-32
für den Geschäftsverkehr geschlossen.

Die Kreisleitung.

Ortsgruppe Hastedl.
Die Mitglieder der Ortsgruppe Hastedt

werden noch besonders auf dte heutige erste
Mitgliederversammlung im Wehrschloß der
neu errichteten Ortsgruppe hingewiesen.
Beginn 20 .30 Ilhr.

Der Ortsgruppensührer.

Ortsgruppe Schwachhcmsen
Die Zellen Schwachhausen-Mitte , L, I. und dl,

veranstalten am Freitag , 20. Januar , also morgen
abend, einen Zellensprechabend im Kaffee Büchner,
Schwachhaufer Heerstraße 186. Es spricht Pg . Dr.
Serdler  über : „Warum sind wirSozia«
listen ?" Llnfang um 20.30 Uhr Pünktlich Er¬
scheinen für Parteigenossen Pflicht.  Gäste will¬
kommen.

Die Zellenleitung.

Ortsgruppe Gröpelingen.
Die Mitgliederversammlung findet nicht aw

20. Januar statt . Die nächste Versammlung
wird bekanntgegeben.

Der Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Woltmershausen
Am Freitag , 20. Jan ., Mitgliederversammlung.

20 30 Uhr, bei Gäbe.  Es sprechen mehrere Par.
teigenossen über politische Themen.

Die Ortsgruppcnkeitimg.

Ortsgruppe Steintor
Heute Donnerstag , 19. Januar , 2030 Uhr, Met-

glieder-Versammlung , in den Rembertchallen , Am
Häfen 69. Pg . Haltermann,  MdB -, spricht
über das Thema : Der Nationalsozialistische Staat.
Erscheinen sämtlicher Mitglieder Pflicht . Einlaß
nur gegen Ausweis . Der Ortsgruppenleiter.

NS .-Franenschast
Achtung ! Voranzeige ! Am Dienstag , den

24 . Januar , abends 20 .30 Uhr , findet im
Kaffee Büchner , SchwachhauserHeerstraße 86
eine Versammlung der NS .-Frauenschaft,
Ortsgruppe Schwachhausen , statt . Es spricht
Pg . Dr . von Hofs.

Die Ortsgruppenkeiterin.

RS .-Frauenschaft
Die Gesangsstun -de findet Donnerstag,

19. Januar , 8.15 Uhr , bei Fräulein Katt-
mann  statt.

v



' Grllndnngsversammlung der Ortsgruppe
Bremen -Westen

Am Freitag , 30. Januar , findet im Kassie Lehm--
! tuhl , Waller Heerstraße , die Gründungsversannn-
! kung der Ortsgruppe Bremen -Westen statt . Die
I Gründung wird stattfinden 'in Anwesenheit des

Kreisleiters Pg . Bernhard  und feines Adfukan-
! ten Pg . Pfeifer.  Ferner wird der Kreisleiter
H der NSBO >. Pg . Georg Müller  über Zweck und
x Ziele der NSBQ . sprechen Es wird erwartet,

daß jeder Parteigeiwsie an, der Versammlung teil-
-1 nrmmL

Ortsgruppe Steintor
i Mrtglieder -Bersammlung am Donnerstag ; den

19, Januar 1933, um 20,30 Uhr, in den Rembettl-
hallen , am, Häfen 69.

Pg . Haltermann , MdB -, spricht über das Themar
„Der nationalsszialistffche Staat ". Erscheinen samt
licher Mitglieder Pflicht . Einlaß nur gegen Aus¬
weis . Der Ortsgrnppenkeiter.

Unter diesem Titel bringt - er Zentral-
smrteiverkag Kr . Eher Nachs . in München
zimr I . Februar d. Js . eine nationalsozia¬
listisch « Rnndfunkzeitschrift heraus . Das
neu « Blatt toird in Küpferttefdrnck hergestellt,
einen Umfang von 32 Seiten haben und
das Programm aller deutschen Sender brin¬
ge «. Dazu kommt noch ein reichhaltiger,
mit vielen Bilder « illustrierter Unterhal¬
tungsteil . Der „ R . S . Funk " , mit dessen
Erscheine » einem dringenden Bedürfnis

! Rechnung getragen wird , kann schon jetzt
durch jede Postanfialt zmn Preise von 89

! Pfg . pro Monat (zuzüglich Poftbestelloe -
bahr) bestellt und ab 3. Februar 1933
dnr "» den Zeitungshamdel bezogen werden«

Vvksnntmsokung
«rsi - nssv.

NSBO .-Ortsgruppe Ostertor . Donners¬
tag , 19 . 1., abends 20 .30 Uhr , im Magde¬
burger Hof , an der Weide 41-42 , Mitglie¬
derversammlung . Erscheinen aller RSBO .-
Mitglieder Pflicht . Redner : Pg . G . Müller.

Betriebszelle M . Brinkman » A.G . Außer¬
ordentliche Mitgliederversammlung beiGrütz-
macher , v . d. Steintor 35 , am Donnerstag,
19 . 1., abends 20 Uhr . Erscheinen aller
Mitglieder Pflicht . Thema : Sozial - und Be-
trrebsratskvahlen . Redner : Pg . Stadtlan¬
der . Pg . G . Müller.

NSBO .-Ortsgruppe Osten . Freitag , 20 . 1.,
abends 20 Uhr , im Kaffee Weltmann , v . d.
Steintor 181 , Mitgliederversammlung . Red¬
ner : Pgg . W . Uhde , G . Müller.

RSBO .-Ortsgruppe Steintor . Freitag,
20 . 1., abends 20 .30 Uhr , bei Grützmacher,
v . d. Steintor 35 , Mitgliederversammlung.
Erscheinen Pflicht . Redner : Pgg . K. Güld-
ner , G . Müller.

Betriebszelle Bremer Silberwaren -Fabrik.
Freitag , 20 . 1., nachm . 16 .15 Uhr , im Lo¬
kale Oßmers , Sebaldsbrücker Heerstr . 225,
Mitgliederversammlung - Erscheinen aller
Mitglieder Pflicht . Thema : Sozial - und
Betriebsrats »» n . Redner : Pg . G . Müller.

Fachgruppe Handelsvertreter und Hand-
luugsreisende . Sonntag , 22 . 1., morgens
11 Uhr , bei Grützmacher , v. d. Steintor 35,
Mitgliederversammlung . Erscheinen aller
Parteigen off rn undShMva thtsier endenPflicht.
Redner : Pg . R . Mock.

TßZMM . SVE « h APM
Endlich hat man einmal Gelegenheit,

Schlittschuh zu laufen , denn leider besitzt
Bremen noch immer keine künstliche Eisbahn
und die durch die nahe gelegene See be¬
dingten klimatischen Verhältnisse bringen
nur selten starken Frost . Das Fehlen einer
Kunsteisbahn ist für eine Stadt von über
300000 Einwohnern sehr bedauerlich und
auch nicht mit dem Schlagwort „ bei so
schlechten Zeilen " zu entschuldigen . Schlitt¬
schuhlaufen ist anerkannter Volkssport , und
aus diesem Grunde haben auch Städte,
denen es finanziell noch schlechter geht als
Bremen , Kunsteisbahnen angelegt ' z. B.
die große Bahn im Berliner Friedrichshain,
die bis -st 12 ° C . geöffnet ist , wurde von der
Stadt angelegt und diesen Winter geöffnet.
Hinzu kommt noch , daß die Bremer ein
reges Interesse für den schönen und ge¬
sunden Eissport haben , was auch durch
die Existenz des Bremer Eisvereins be¬
stätigt wird . Leider muß man diesem sonst
sehr verdienstvollen Verein einen Vorwarf
machen , der allerdings größtenteils wieder
auf den oben erwähnten Mißstand zurück¬
fällt . Warum ist man so einseitig ? Gewiß
macht es viel Freude , über große Strecken
leicht beschwingt wie im Fluge zu eilen.
Es ist sehr schade , daß man in Bremen den
Eishockey -Sport überhaupt nicht kennt,
außer den paar Jnngens , die mit Spaziev-
stock und leerer Konservenbüchse die Eisbahn
unsicher machen . Noch bedauerlicher ist , daß
hier der so vielseitige und schöne Kunst¬
eislauf -Sport fast gar nicht ausgeübt wird,
der neben noch größerer körperlicher Aus¬
arbeitung als der Langstreckenlauf viele an¬
dere Vorteile in sich birgt und bei vollende¬
tem Können als tatsächlich ästhetische Kunst
gelten muß . Ich möchte nochmals darauf
hinweisen , daß ich mit meinen Ausführungen
nicht die Verdienste des Bremer Eis¬
vereins schmälern , sondern diesem , wie über¬
haupt der Allgemeinheit und betr . der
Kunsteisbahn nicht zuletzt dem Senat , eine
Anregung geben will . Sch .-G.

Schneeschuh -Club von 1S28 e. B . Bremen.
Der neue Trockenkursus , den der Skilehrer
des Clubs Hans Härtern,  leitet , ist be¬
reits im vollen Gange . Es ist somit solchen
Wintwsportlern Gelegenheit geboten , die
noch in diesem Winter im Gebirge die Freu¬
den der weißen Kunst genießen wollen , sich
bei den Vorübungen im Trockenkursus zu
beteiligen , da dieser Ansang Februar be¬
endet sein wird . Gelehrt wird nach den
Richtlinien des deutschen und österreichischen
Sliverban '' ?. Am Freitag , den 30 . Ja¬
nuar um 20 Uhr , in der Turnhalle der
Schule Schillerstraße 8 , können sich Anfän¬
ger sowie Fortgeschrittene einsinken.

Die gymnastischen Uebungen für alle Mit¬
glieder , die jeden Donnerstag ebenfalls um
20 Uhr , Schillerstraße 8 , stattfinden , wer¬
den bis Ende März fortgeführt.

Der Lehrgang der Jugend -Abteilung im
Trockenkursus ist stark besetzt und wird bei
fahrbarer Schneedecke sein Könne » zeigen.

I ^ENNkS
7 Nationen bei den Hallentennismeister-

schasten in Bremen
Für die Deutschen Hallentennismeister-

schafteu in Bremen,  die am 23 . Januar
ihren Anfang nehmen , liegen bis jetzt sieben
Nationen vor . Vertreter aus Dänemark,
Norwegen , Spanien , Oesterreich , Frankreich,
der Schweiz und Deutschland bewerben sich
um die zu vergebenden Titel . Nach Deutsch¬
land istDLnemarlam  stärksten vertreten,
und zwar mit zwei Damen und fünf Herren.

Im einzelnen umfaßt die Meldeliste bisher
fönende Namen : Herren : Deutsch¬
land:  v . Cramm , Uhl , Dr . Dessart , Goti¬
schen,ski, Mackenthun , Kuhlmann , Dr . Pa-
chaly . Dänemark:  Ulrich , Glerup , Axel
Pekerfev , Belschow -Rasmnssen Holst.
Frankreich:  Landry , Lesneur . Nor¬
wegen:  Smith . Schweiz:  Mateyka.
Damen : Deutschland:  Fr . Stnck -v.
Reznrcek , Fr . Neppach , Fr . Schneider - Peitz,
Fr . Goldschmidt , Frl . Hammer , Frl . Cav-
natz , Frl . Horn . Dänemark:  Fr . Sper¬
ling , Fr . Berg -Nielsen . Frankreich:
Frl . Barbier . Norwegen:  Fr . Werriwg,
Fr . Selmer - Andersen . Schweiz:  Frl.
Payot.

^lugspvpl
Die Tagung des Internationalen Luft-

fahrtverbandes in Paris brachte die Wieder¬
wahl des Deutschen G . v. Höppner als Vize¬
präsidenten , der auch der Touristik - Kommis¬
sion vorsteht . Den Vorsitz der Segelslug-
Kommission erhielt der Deutsche Pros . Ge-
orgn . Mit der Goldenen FAJ .-Medaitte
1932 wurde der Spanier de kr Cierva für
seine technischen und wissenschaftlichen Lei¬
stungen beim Bau des Autogiro ausgezeich¬
net . Der Europarundflng wird in Zukunft
nur für die Kat . 281 bis 560 kg-Flugzeuge
ausgetragen , für die kleineren Flugzeuge soll
ein besonderer Wettbewerb geschaffen w erden.

WL.-Tpoi't
Segelfliegergruppe

Heute keine Zusammenkunft . Nächster Ar¬
beitstag Donnerstag , 26 . 1. (Spierenbau —
Holmenbau ).

Vvi*vknsmi11siIuiAgsn
Turnverein „ Gut Hell " . Sonnabend , 20 .30

Uhr , Vorstandssitzung im Vereins lokal
Sprathofs.

Turnverein Hnchting e. B . , DT . Sonn¬
abend Hauptversammlung in OsmersKaffee.
Beginn 20 .30 Uhr.

Bremer Jiu -Jitsu Club e. B . Donnerstag
20 bis 22 Uhr, Training und Kampfspott in der
Turnhalle der Oberreakfchule, Dechanatstraße (Ein¬
gang Ostertorstraßs 27). Neuer Kursus in der
„Selbstverteidigung " beginnt am 6. Februar . An¬
meldungen rechtzeitig erbeten.

SV . Eintracht e. V. Freitag , 20.30 Uhr , Quar»
talsversallunlung im Beremsheim , Kück, Neukirch»
straße 40 Wichtige Tagesordnung , u. a . Ersatz¬
wahlen . Sprekerversammlung Donnerstag fällt
aus.

Kreisleitung knsmsn
Geschäftsstelle: Rcmbertistratze 31-32

Fernspr . Domsheide 2661L
GeschLstsstundeu: 836 —13, 18—26 Uhr
Sonnabends : 630 - 13. Sontags grschl.

Bsratungs - und Auslunstsstelkea
Sprechzeiten:

1. Bürgcrschafts -Angelegeuheiten . täglich 16 - 12
Uhr,

2. Arbcitsrecht , Versicherungsfragen , 9—13, 1ö
bis 19 Uhr,

3. Rrchtsberatuug , Mittwoch , 1S—26 Uhr,
4. Steucrberatmig , Dienstag , 12L6^ -13UM Uhr,
3. Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene , Montag,

18- 1» Uhr,
E. Arbeitsdienst , Siedlung , Mittwoch und Don¬

nerstag . 26—21 Uhr,
7. Kulturabtlg., Schule, Erziehung, Donnerstag,

12—13 Uhr,
8. Fraucnschast , Freitag , 16—18 Uhr,
9. Jugendbewegung H.-J ., täglich 11—12 und

16- 18 Uhr.
16. Bund deutscher Mädel , täglich 11—12 und

16 - 18 Uhr.
11. Propagmrdaleitung , täglich. 16—13. 16—18

Uhr,
13. Großhandel , Donnerstag , 16- 17 Uhr,
14. Kleinhandel und Gewerbe, Dienstag , 15.36 bis

16.36 Uhr,
15. Ein - und Ausfuhr , Mittwoch, 12.36- 13.36

Uhr.

Bund deutscher Mädel in der Hitlerjugend
Gau Weser-Eins

Gaugeschästsstelle: Bremen , Rembertistr . 31-32,
Doinsheidc 26612 . Sprechstunden Bormit-

laOr 11—12  Uhr , nachmittags : 17—18 Uhr, Sonn¬
abends : II —12 Uhr. Sonntags geschlossen.

Nachrichten für Seefahrer
Das Wasserbauamt Norden  teilk mit : Ofl-

friesifche Inseln , Norderney , Buseties und Seegat.
Die Leuchttonnen „2" und „ck" (Jnist ) tm Buse-
tief, sowie „L " im Seegat sind aufgenommen und
dafür die Winterseczeichen ausgelegt worden.

Das Wasserbauamt E ind en teilt mit : Ems.
Die Leuchttonnen von „6 3" ab emsauswärts sind
eiseshalber eingezogen und durch entsprechende
Winterscezeichen ersetzt. Die Nordseestation drahtet:
Seezeichen- und Lotseuamt der Jade meldet : Die
Leuchttonnen „L 2" und „L" der Jnnsujade sind
durch die Winterseezeichen ersetzt worden.

Wieder in Dienst gestellt
Hamburg.  Der seit dem 28. Oktober v. I.

im hiesigen Hasen aufgelegte Dampfer „Bertram
Rickmers"  ist auf der Howaldtswerft überholt
worden und wird demnächst feine Ausreise an¬
treten.

Motorschiff „Ruhr " vorübergehend ausgelegt
Hamburg-  Das Hapag -Motorschisf „Ruhr ",

das End« voriger Woche nach Hamburg zurückge¬
kehrt war , ist nach Entlöschung der Ladung vor¬
läufig außer Dienst gestellt worden . Das Schiff
wird feine nächste Reise nach Ostasien am 25. Fe¬
bruar antreten.

Hamburger Seeschisfsverkehr
Vom 6 bis 14. Januar sind im Hase« Hamburg

angekommen : L7S Seeschiffe mit 333 t2 ? NRT -,
davon beladen 257 Seeschiffe. Abgegangen sind:
373 Seeschiffe mit 360520 NRT ., davon beladen
352 Seeschiffe.

Norddeutscher Llotzd Bremen.
„Aachen " nach Newhork -Äolfh -s. 16. I . W-

fh»p Rock paff . nach Newyovk . ..Abaim " heiurk.

16. 1. ab NovoroWk « ach Odessa. „Agiva"
heimk . 16. 1. Sän Miguel pass. n. d. «ngl.
Kanal . „ AM " heimk . 14. 1. ab Cavalla nach
Samos . „Alimnia " nach Levante 14. I . ab
Antwerpen nach Ovan . „ Airich " nach Rvüd-
amerika -Kcmalda 16 . 1. Lizard paff. nach Bo¬
ston . „Amyel" nach Levanre 16 . 1. ab Oran
nach Malta . „ Anatvlia " heimk . 16. I . ab
Le Havre -ReeÄe nach Hamburg . „ Angara"
heimk . 16. 1/ Gibraltar pass. nach Portugal.
„Apollonia " heimk . 15. 1. ab Oran nach Rvt-
belldam . „Atto " heimk . 15. 1. an Lebreville.
„Avola " heimk . 16. 1. an Samsun . „Bremen"
nach Mwhsrk 16. 1. Bifhop Rock pass. „Cob-
lenz " nach Qstasien 16. 1. ab Port Sai !d nach
Djibouti . „Donau " heimk. 15. 1. au La Liber-
taL . „ Eisenach " nach Westk. Südam . (PK > 16.
1. UHant pass. nach Eristobal . „ Frankfurt"
nach Newhork -Galveston 16. 1. an Galvestmr.
„Jlmar " nach Südafrika 15. 1. Vlissingen
pass. „Inga " nach Westafrika 15. 1. an Mar-
slhall. „Justin " nach Westküste Norldam . 17.
1. an BlMngen . „Lahn " heimk . 16. 1. ab
Rotterdam nach Hamburg . „Lippe " nach Ost-
asien 16 . 1. Ushant pass. nach Port Saiid.
„Luldwigshasön " nach La Plata 16. 1. an
Montevideo . „ Mosel " heimk . 16. 1. ab Bris-
ba'ue nach Shdueh . „Münster " heimk . 15. 1.
an Bahla , vorauAs . ab 13. 1. „Nienburg"
h>eimk . 14. 1. ab Kribi . ^ I»der " heimk . 16. 1.
an Bremen . „Ria Pannen " nach Kuba -Mexiko
17. 1. ' Wlksskngen paff . nach Bonlagne.
„Smyvua " nach Levante 16. 1. ab Bremen
nach Oran . >' „Schwaben " nach Westk. Nord¬
amerika 18. 1. ab Bremen nach Antwerpen.
„Taube " heimk . -15. 1. an Jzmir . „Trave"
heimk . 17. 1. ab Port Said nach Genua . „ Ulm"
nach Levante 15. 15 ab Platt nach Istanbul.
„Banrouver " (HAL ) nach Westk. Nordamerika
16. 1. an Acajutlia . „ Wolfram " heimk 17. 1.
U.sha'nt passiert.

Dampfschiffsahrts -Gesellschaft „Neptun"
Bremen

„Ajax " 17. 1. von Bremen nach Antwerpen.
„Andromreda " 17. 1. von Königsberg nach Rot¬
terdam . „ Ariadne " 17. 1. von Bremen nach
Rotterdam . „Astarte " 17. 1. von Bremen nach
Amsterdam . „Bacchus " 16. 1. vou Malmit
nach Stockhalm . „ Cästor " 17. 1. Lobith pass.
nach Rotter -dam . „Telia " 16. 1. von Gandia
«ach Cartagena . „ Egeria " 17. 1. von Rollor«
>dam « ach Köln . „ Euler " 17. 1. von Bar ^ -
konr nach Taaragona . „ Feronia " 16. 1. in
Bremen . „Gauß " 16 1. von Bilbao nach Ant¬
werpen . „Hera " 16. 1. in Fargo . „Kllo " 16
1. Ouefsant paff . nach Bremen . „Lvda" 17. I
Lobith pass. nach Rotterdam . „H . A. Nolze"
17. 1. Holte na u pass. nach Bremen . „Olbers*
17. 1. in Lissabon . „Orest " 17. I . vou Bre¬
men nach Königsberg . „Pax " 17. 1. von Dan-
ziig nach Bremen . „Per -seus " 17. 1. von Am-
fter -dam nach Bremen . „ Phaedra " 16. 1. von
Rotterdam nach Stettin . „Pottux " 16. 1. von
Rotterdam nach Köln . „Saturn " 17. I . Onss-
sant paff . nach Bremen . „Stelln " 17. 1. von
Köln nach Rotterdam . „ Theseus " 16. 1. von
Gefle nach Bremen . „Bictoria " 17. 1. in Bre¬
men.

Dentsche Dampsschiffahrts -Gefellsch . „ Hansa"
Bremen

„Geierfels " ausg . 16. 1. von Genua . .Hahn-
eck" heimk . 17. 1. Vorkam passiert .Schöür-
sels " 17. 1. in Karachi . .Stahleck " 16 1. r»
Sevilla . „Trisels " 17. 1. von Bunlder Shah-
pour nach Basva . „Uhensels " 17. I . in Ma¬
dras . „Wachtsels " 16. 1. in Antwerpen.
„Wolfsbnrg " 16. 1. in Port Said.

Unterweser Reederei U .-G ., Bremen
„Kelkheim " 17. 1. 49 Gr . N . 16 iGr . W.

gem., ostwärts.

„Argo " Reederei Aa-G .» Bremen
.Mifsavd " 16 1. von Rotterdam noch Riga.

„Forelle " 17. 1. in Antwerpen . » „Ibis " 16
1. in Danzig . ,Miva " 16. 1. von Bremen
nach Hamburg , ,F)rla " 16 1. von Rotterdam
nach Bremen » „Orlanjda " 16. 1. in Valencia.
„Rabe " 16 1. Holtenau pass. nach London.
,Schwalbe " 16. 1. in Antwerpen . „Sperber"
17. r in Reval.

Deutsche Afrika-Lirtten
Woernmnn -Linie . — Dentsche Ost -Afrika-

Linie . — Hamburg -Amerika Linie (Asriva-
Dienfi ). — Hamburg -Bremer Asttka -Linis
Wsstafrika . „Wolsvam " heimk . 17. 1. Ouch
sank paff .. „Liva -dka" hekMk. 16. 1. Oueffani
paff . — Süd - und Ostasrika . „llscrmbara"
hekmk. 14. 1. von Beira . „Njaffa " ausg . 16
1. in Beira . „Jlmar " ausg . 17. 1. Oueffani
passiert.

Deutsch « Levante -Linke
„Abana " rückk. 16 1. von Nodoroffisk nach

Odessa . „Mka " rückk. 16. 1. in Samos . „Am¬
sel" ausg . 16. 1. von Oran nach Malta . „An¬
gara " rückk. 16. 1. Gibraltar paff „Apollo-
ntia" rückk. 16. 1. Gibraltar paff. „Arta " ausg.
11. 1. von Bremen nach Antwerpen . „ Avola"
rückk. 16 1. in Samsonm , Ĥanau " rückk. 15.
1. in Bremen . „Macodonia " rüuk . 16 1. in
Amsterdam . „Milos " ausg , 16. 1. in Piraeus.
„Morea " ausg . 16. 1. von Venedig nach Trieft.
„Mcea " ausg . 16. 1. von Samsun nach Prab-
zon . ,Samos " ausg . 16. L von Mersin nach
Istanbul . .Smhrna " ausg . 15. 1. in Bremen.
„Thsssabia " rückk. 16. 1. von Antwerpen nach
Rotterdam . „Dinos " rückk. 15. 1. in Larnaca.
„Ulm " ausg . 15. 1. von Platt nach Istanbul.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs»
Rhederei

„Safsii " ausg . 15. 1. in Sgvilla . „Sebu"
heimk . 15. 1. in Valencia . „Oldenburg " heimk.
15. 1. in Castellon . „Ceuta " 16 1. von Casa-
blanca nach Teneriffa . „Rabat " ausg . 16. 1.
in Rockteisain . „Porto " ausg . 16. 1. Finisterre
Paff .. „MeWla " 16 1. von Port Lhauteh nach
Mazagcrn.

Rickmers Linie , Hamburg
„Claus Rickmers " 13. 1. ansg . ab Singapore.

„Eiha Rickmers " 11. 1. heimk . ab Oran.

Warried Tankschiff Rhederei ^Standard Da»
Polin -Ges .f.

„I . H . Senior " 15. 1. in Hamburg . „Jo-
fiah Mach 13. 1. in Venedig . .Senator " 14. 1.
von Harburg nach Stettin . „Oder " 15. 1.
von Hamburg nach Bremerhavew.

Hamburg -Südamerikanische Dampffchiff-
fahrts -Gesellschaft

„Cap Arcona " 15. 1. 11 Uhr abends in
Lissabon . „Cap Arcona " 16. 1. 2 Uhr morgens
von Lissabon nach Brasilien und dem La
Plata (ausg .f. „Monte Sarmiento " 16. 1. S
Uhr morgens von Santos nach Sao Fraucisco
d» SUl (ausg .). „Monte Pascoal " 16. 1. S
Uhr morgens Oueffant passiert (ausg .). „Ria
de Jrneiro " 16. 1. 4 Uhr nachmittags Dover
passiert (rückk.).
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Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der B N Z

Ein neuer Sieg des Kapitalismus
Drohende Verteuerung künftiger Neubauten

Hemmung des Baugewerbes
Von Fr , Im holz,

Dozent für Hochbau am Technikum Sternberg
Während Geldsackpatrioten verhinderten , daß

Adolf Hitler das Staatssteuer herumreißen
konnte , während die Wirtschaftsankurbelung
durch den päpstlichen Kämmerer Herrn v. Pa-
pen ein übler Bluff war , während Hunderttau¬
sende und Millionen nicht wissen , wovon sie
leben sollen , treibt der Kapitalismus trotz der
Winterkälte herrliche Blüten ! Endlich nach lan¬
gem Kampfe ist wieder eine Burg gestürmt , von
der aus die Unterdrückung und Auspowerung
des Volkes weitergeführt werden kann . Denn
es hat sich inzwischen etwas ereignet , wovon
die „große " Presse entweder kaum Notiz nimmt
oder dieses Ereignis — im Interesse der Le¬
ser — nicht genügend beleuchtet:

die letzten syndikatsfreien Zement¬
fabriken sind vom Syndikat fiberge-

schluckt worden!
Das heißt auf gut Deutsch : Das Zementsyn¬

dikat hat in Zukunft keinen Konkurrenten mehr
und kann der Bauwirtschaft die Preise dik¬
tieren!

Ab 1. Januar 1933 gibt es nur noch eine
Zementproduktion des Syndikates , lediglich den
übergeschluckten Werken ist es bis zum
1, April 1933 möglich , Lagerbestände aus der
Produktion von 1932 abzusetzen . Am 1, Dezem¬
ber d , I, wurden die Vertreter der syndikats¬
freien Werke zum 1. Januar gekündigt und da¬
durch

wieder einige Hundert Volksgenossen mit
ihren Familien brotlos

gemacht.
Wirtschaitsankurbelung ! Den Kampf gegen

die letzten Außenseiter wird natürlich das Ze¬
mentsyndikat nicht selbst bezahlen , sondern
hierfür haben die Zementverbraucher , bzw . die
Zementhändler zu bluten ! Die ungünstige Lage
der Bauwirtschaft verhindert es, daß das Syn¬
dikat sich allzureichhch die ' Taschen füllt , aber
lohnen wird sich das Geschäft immerhin.

Gegen den „Naturzement ” der in seinen
Eigenschaften denen des Portlandzementes im
allgemeinen unterlegen , manchmal aber auch

gleichwertig ist , war das Zementsyndikat ganz
besonders eingestellt . W i e wurde der Natur¬
zement schlecht gemacht ! Jetzt  aber über¬
nimmt das Syndikat auch die Naturzement¬
werke , also muß dieser Zement doch wohl in
den Augen des Syndikates nicht ganz so
schlecht sein , wie er ursprünglich hingestellt
wurde , solange er Erzeugnis der Außenseiter,
der Syndikatsgegner war)

Der wichtigste Baustoff Zement , der erst die
neuzeitlichen Konstruktionen des Eisenbetons
ermöglicht hat , der als Mörtelbiddner im Tief¬
bau die vorherrschende Rolle spielt , wird ab
1933 nur noch unter Aufsicht des Syndikates
erzeugt , das ohne einen Konkurrenten jedwede
Baukonjunktur ausnutzen , d. h. dem Kapitalis¬
mus neue Machtpositionen verschaffen kann.
Daß dem Kapitalismus und seinen Vertretern
es nicht darauf ankommt , die Wirtschaft an-
zukurbeln , Volksgenossen Arbeit und Brot zu
verschaffen , dürfte allmählich dem Dümmsten
klar sein)

Im Programm der NSDAP . lautet es unter 13:
„Wir fordern die Verstaatlichung aller (bis¬

her ) bereits vergesellschafteten (Trusts ) Be¬
triebe,”

Also wird im Dritten Reiche kein Zement-
syndilat mehr Preise diktieren ; das Ziel wird
erreicht werden : einem jeden schaffenden Deut¬
schen eine angemessene Wohnung zu schaffen!

Augenblicklich saugt der Kapitalismus den
Wirtschaftskörper weiter aus ; und nach mir zu¬
gegangenen Mitteilungen treibt der Ausländer
jüdischer Nationalität , der berüchtigte Pctschek,
Raubbau in dem von ihm abhängigen bzw . ihm
unterstehenden Braunkohlengruben . Getreu den
Weisungen des . Stammgottes Jaho (Jahve ) wird
entsprechend 2. Mos . 3, 21—22 verfahren . Aller¬
dings etwas ins Moderne übersetzt ! Während
damals in Aegypten das Schreckensgespenst
für die Raffer in Gestalt eines energischen
Pharao bereits vorhanden war , ist es jetzt der
Schreckensruf : ' „H i 11 e r!”

Noch im letzten Augenblicke suchen sie des-
ŵ en alles zusammenzuraffen , ehe es zu spät
ist und eine Volksgemeinschaft auf nationalso¬
zialistischer Grundlage Schieber - und Ausibeu«
tertum den goldenen Boden entzieht!

Amerik
Mittwoch , 18. Januar

hie Baumwolle
(Ans dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Loka : 7.32 cents (vorige Notierung 7.13 cents)
Termine : Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Voriger Schluß. 7 .00/6 .96 7 . 12/09 7 .25/23 7 .45 '43 7 .57/54
Eröffnung. — 7 . 14/10 7 .24/21 7 .39/34 7 .58/53 7 .69/64
13 Uhr. — 7 . 10/09 7 .24/21 7 .37/34 7 .56/54 7 .68/65
16.20 Uhr. — 7 .08/04 7 . 19/15 7 .28/26 7 .49/44 7 .62/56
Heutiger Schluß. — 7 .06/01 7 . 18/13 7 . 28/24 7 . 48/44 7 . 61/56
fthrecfinun'jspreise 13 llhr_ 7 .00 7. 10 7 .23 7 .36 7 .55 7 . 68

New York Loko: 6 .20 cents (vorige Notierung 6 .30 cents)
Termine: Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Voriger Schluß . . . . . . 6 . 15 6 .22/24 6 .33/36 6 . 47/49 6 .65/66 6 .80
Eröffnung. — 6 . 13/15 6 .24/25 6 .36/37 6 .53/54 —
11.45 Uhr. 6 .08 6 . 15/16 6 .27/28 6 .39/41 6 .56/59 6 .70/72
Heutiger Schluß. 6 .06 6 .09/10 6 . 22 6 .34 6 .53 6 .67

Live rnool Loko; S.25 pence (vorige Notierung 5 . 18 pence)
Termine: Jan. März Mai Juli Okt, Dez.

Voriger Schluß. 4 .93 4 .94 4 .96 4 .98 5 .02 5 .06
Heutiger Schluß . . . . .’ 4 .96 4 .97 4 .99 5 .01 5 .09 5 .09

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute

fiuf Grund der festeren Meldungen aus Wall¬
street 10 bis 14 Punkte höher aber ruhig . Die
Nachfrage wurde bei den höheren Preisen
zurückhaltend , während andererseits reichlich
Verkaufsaufträge Vorlagen . Die Kurse zeigten
daher während des ganzen Vormittags eine
leichte Neigung zur Schwäche . Der Markt
schloß ruhig unverändert bis 2 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittags¬
verkehr eröffnete in Uebereinstimmung mit den
schwächeren Kursmeldungen aus Newyork kaum
stetig 5 bis 10 Punkte niedriger . Die Nach¬
frage war größtenteils eingeschränkt , anderer¬
seits wurde das Angebot aber auch etwas
zurückhaltender , so daß die Kurse langsam
weiter abglitten . Der Markt schloß ruhig 1 bis
3 Punkte unter den Nachmittagseröffnungs¬
notierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig. Verkäufe seitens

der Wallstreet und der Japaner . Textilmärkte
flau . Man spricht von einer Zunahme der An¬
baufläche . Später stetig . Weniger Angebot.

Händler kauften angesichts neuer Unter¬
stützungspläne . Eigner bieten weniger reich¬
lich an . Später wurde es sehr ruhig.

Nachmittags rückfallend auf entmutigende
Nachrichten von der Wallstreet und dem Wei¬
zen . Zunahme der Verkaufsorders vom Süden.
Aufnahme enttäuschend.

Schiiismeldungen
D. „City of Alma ” von Pensacola Bll. 150

klar , 16, 1. ges . 16. 1. — D. „Tysla ” von
Charleston BPI. 3139 klar . 17. 1. ges . 17. 1.

Streubaumwolle
Das Quantum der gelieferten Streubaumwolle

beträgt aus:
D. „Boneville ” von Savannah -Charleston Vt  kg.
D. „Bremen ” von Newyork keine Streu,

Der Entkörnungsbericht wird am 23, Januar
veröiientlicht (10 Uhr Newyorker Zeit ).

Der Markt aul Lieferung Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber
wieder nach . Südliche Unternehmer verkauf¬
ten . Der Markt schloß kaum stetig 9 bis
13 Punkte niedriger.

Umsätze 100 000 BaMen.

Deutsch -englische Gegen¬
sätze in Gent

Regionale Meistbegünstigung über zweiseitige
Handelsverträge ?

Genf . In den politischen Beratungen des
Sachverständigenausschusses für die Londoner
Weltwirtsohaftskonferenz sind bei der Durch¬
beratung des von Ministerialdirektor Posse ab¬
gefaßten Berichtes über die Handetsvertrags-
und Zolltarifpolitik gegensätzliche Tendenzen
zutage getreten . In diesem Bericht macht Mi¬
nisterialdirektor Dr. Posse  bestimmte Vor¬
schläge für die Lösung der handelspolitischen
Fragen und weist darauf hin , daß die Meistbe-
günstigungsklausel auch weiterhin die Grund¬
lage der Handelsvertragsverhandllungen bilden
soll , doch sollen bestimmte Ausnahmen zuge¬
lassen werden , zu denen außer Zollunionen und
Grenzverkehr vor allem kollektive Verträge
gehören , in denen sich eine bestimmte Staats¬
gruppe gegenseitige handelspolitische und wirt-
scbaftspolitisc 'he Vorteile zusiohert.

Dieser Weg der regionalen Vereinbarung
wird von Dr . Posse als ein bedeutsames Mit¬
tel für die zollpolitische Abrüstung bezeichnet.
Das sich durch eine derartige regionale Ver¬
einbarung ergebende wirtschaftliche Gleichge¬
wicht zwischen einer bestimmten Staaten-
gruppe könne jedoch nicht durch automatische
Ausdehnung der dadurch erzielten Vorteile auf
andere durch Meistbegünstigungsklausel ver¬
bundene Staaten gestört werden.

Gegen diese grundsätzliche Auffassung hat
nun die englische Abordnung schärfste Oppo¬
sition gemeldet . Der englische Wirtschaftssach¬
verständige Leith Ross  hat zu dem Be¬
richt von Dr. Posse einen noch umfangreicheren
Gegenbericht in der Form eines Abänderungs¬
antrages aufgesteMt , in dem ausnahmslose An¬
wendung der Meistbegünstigungsklausel verlangt
und die Rettung der Wirtschaft nur auf dem
Wege zweiseitiger Handelsvorträge erklärt wird.
Die Weltwirtschaftskonferenz soll sich nach
dem englischen Vorschlag dieses Dogma zu
eigen machen . Im übrigen enthält der umfang¬
reiche englische Gegenbericht keinerlei prak¬
tische Lösungsvorschläge . Der englische Be¬
richt fordert ferner , der Sachverständigenaus¬
schuß möge sich im wesentlichen auf eine Auf¬
zählung der von der Weltwirtschaftskonferenz
zu prüfenden Fragen ohne sachliche Stellung¬
nahme beschränken . Die Haltung der englischen
Abordnung ist hier mit großem Erstaunen aul¬
genommen worden,

Amtliche Devisen»Knrse
vom 18. Januar
Ohne Gewähr

Geld
Buenos «Aires . .
Canada . .
Istanbul . . .
Japan . . .
Kairo. . ..
London .
NewoYork.
Rio de Janeiro.
Uruguay.
Amsterdam . . .
Athen . .
Brüssel . .
Bukarest . .
Budapest . • .
Danzig . .
Helsingfors.
Italien . . .
Jugoslawen.
Kaunas (Kowno ) . . . . . .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto . . . . . . .
Oslo . . . . . . »
Paris . . . . . . . . .
Prag . . . . .
Reykjavik . . .
Riga . . .
Schweiz . . .
Sofia . . .
Spanien . .
Stockholm . . .
rallin/Reval.
Wien .

0,858
3.676
2.008
0,869

14,46
14.08
4,209
0,239
1,648

169,18
2,488

58,29
2,218

81.72
6,214

21.54
5.554

41.88
70.08
12,83
72,13
16,43
12,465
63.54
79.72
81,02

3.057
34,37
76,67

110,59
51,95

Londoner Goldpreis,

Briet
0,862
3,684
2,012
0,871

14,50
14,12
4,217
0,241
1,652

169,52
2,492

58,41
2,222

81,88
6,226

21,58
5,566

41 96
7022
12,85
72,27
16,47
12,485
63,66
79.88
81,18

3,063
34,43
76,83

110,81
52.05

Berlin.  Der Londoner Goldpreis betruß am
18. Januar in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 86,7150 RM, für ein Gramm
2,78795 RM.

Heutige Berliner Buttemotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute
19. Januar I. Qualität 0.90. II. Qualität 0.83„
111. Qualität 0.76. Tenderft ruhig.

Bremer Getreide -Bericht
Bremen . Weizen:  Manitoba I: 4.70,

Gerste:  Deutsche 8.75. Hafer:  Pornm,
Weißhafer (52/53 kg) 6.80, Holsteiner (53/54 kg)
6.85, Mais:  La Plata 9.55 verzollt , Donau
Galföx 9.50 verzollt . Tendenz ruhig.

Stellen auch nicht die Absicht , das im Reichs¬
besitz befindliche Gelsenkirchen -Paket zu er»
werben.

Erwerbsaesellschaften
Hanseaten -Werke AG ., Bremen

Bremen . Diese Schokoladenfabrik weist für
das Geschäftsjahr 1931/32 einen kleinen Ver¬
lust von RM . 1964 aus , der zusammen mit dem
alten Verlustvortrag jetzt mit RM. 45 457 auf
neue Rechnung vorgetragen werden soll . Das
Geschäftserträgnis hat sich auf RM . 423 720
(377 173) erhöht ; ihm stehen aber auch erhöhte
Betriebs - und Handlungsunkosten mit insgesamt
RM. 389 936 (313 960) gegenüber . Die Ab¬
schreibungen sind auf RM . 33 000 (46 915) be¬
messen . Wie die Verwaltung in ihrem Bericht
anführt , ist das Geschäft durch eine weitere
erhebliche Verschärfung des Konkurrenzkampfes
sehr erschwert worden . Die durch den erneu¬
ten starken Rückgang der Verkaufspreise ein¬
getretene Rentabilitätsbeeinträchtigung , hat
sich aber auf den Umsatz weniger ausgewirkt.
Er würde mengenmäßig sogar eine Erhöhung
erfahren haben , wenn nicht regelmäßige größere
Vertragslieferungen von Halbfabrikaten wegen
der schlechten allgemeinen Lage ausgefallen
wären . Aus der Bilanz : Grundstücke und Ge¬
bäude 288 670 (291820 ) RM ., Maschinen und
Inventar 208 276 (231 5051 RM . Rohstolfe und
Waren 264 230 (162 439) RM ., Schuldner 74 083
(124 877) RM ., AK . unv . 670 000 Hypotheken
wieder 150 000, Gläubiger 32 639, Rückstellun¬
gen 9 200 (i. V. Kreditoren und Zölle 38 781 und
Rückstellung 17 726) RM,, Akzepte 24 605
(16 478) RM.

Die Verwaltung wird der auf den 30. Januar
einberuienen GV. vorschlagen , die Zahl der Auf¬
sichtsratsmitglieder von vier auf künftig 3 zu
beschränken . Von Aktionärsseite liegt bereits
ein Antrag vor : Dr . Junghanns -Leipzig , Paul
Meinhold (Prok . der Firma Felsche ) und den
Bankier Fritz Iken jr .-Bremen , wieder in den
Aufsichtsrat zu wählen . Das bisherige Mitglied
Dr . Iaeger (Teilhaber der Firma Felsche -Leip-
zig), würde somit aus dem AR . ausscheiden.

I. G. Farbenindustrie AG ., Berlin
In den letzten Tagen waren Gerüchte ver¬

breitet , daß die I. G. Farbenindustrie AG . oder
eine ihr nahestehende Gesellschaft dem Reich
ein Angebot auf Uehernahme des Gelsenkir-
chener Aktien -Palcetes gemacht habe . Es wurde
ein Kurs von 75 Prozent genannt . Die I. G.
Farbenindustrie AG . erklärt hierzu , daß weder
von ihr noch von Rheinstahl ein Angebot ab¬
gegeben worden ist . Es bestehe bei beiden

Grün & Biliinger AG, , Mannheim
Laut DHD. steht die Gesellschaft Meldungen

über angebliche günstige Dividendenaussichten
fern . Es sei noch nicht möglich , irgendwelche
Angaben über die wahrcheinliche Dividenden¬
höhe zu machen . Vor allem fehlen noch jeg¬
liche Unterlagen über das finanzielle Ergebnis
aus dem Auslandsgeschäft , das heute der we«
sentliche Träger der deutschen Baugesellschaf«
ten ist . Grundsätzlich müsse jedoch damit ge«
rechnet werden , daß das Baujahr 1932 in seinen
Erträgen wesentlich unter dem Baujahr 1931
liegt . Es ist demnach nicht anzunehmen , daß
die Dividende in Höhe des Vorjahres von 15 Pro»
zent ausgeschüttet werden kann.

Schrotpreiserhöhunqi
Infolge der anhaltend freundlichen Tendenz

am Rhein .-Westf . Schrotmarkt , sind im Bereich
der Deutschen Schrot -Vereinigung mit Wirkung
vom 15. Januar erstmalig in diesem Jahre
Preiserhöhungen um rund 2 Mark jetzt frei
Waggon für alle Sorten vorgenommen worden.
Die Aktivität der deutschen scliroteverbrau-
chenden Industrie kommt auch darin zum Aus¬
druck , daß auf dem Brüsseler Eisenmarkt we¬
gen der seit Jahren erstmalig wieder erhöhten
Nachfrage Deutschlands eine Haussebewegung
für Martin -Schrot zu verzeichnen war . Die
Preise zogen am dortigen Markt auf 200—210
Franken für 100 kg an

Keine Fusion Dresdener Bank — Commerzbanfe'
Berlin . Von Zeit zu Zeit sind au der Ber«

Kner Börse immer wieder Gerüchte über neue
Großbankfusionen aufgetaucht . Einmal sprach
man von einem Zusammenschluß Reichskredit«
Commerzbank , in letzter Zelt von einer Fusion
Dresdner Bank -Commerzhank . Diese Gerüchte,
die von zuständiger Seite schon mehrfach als
abwegig bezeichnet worden sind , haben einem
Moutagsblatt erneut Veranlassung gegeben , auf
eine bevorstehende Fusion Dresdner Bank-
Commerzbank und dabei auf eine erneute
Stützungsbedürftigkeit der Commerzbank hin-,
zuweisen . Alle diese Kombinationen sind nach
zuverlässigen Informationen des DHD, vollkom¬
men aus der Luit gegriffen . Die Commerzbank,
sei zurzeit eine der liquidesten deutschen Groß¬
banken.
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Das war den Sowjetstreitern auf die Ner¬

ven gefallen . Erst wollen die Nazis ihr Heim
öffentlich einweihen und dazu dann sogar
noch an diesem Tag einen Umzug der SA.
stattfinden lassen , der noch dazu durch das
„rote " Farge führen sollte . Schon in der
Nacht vom Freitag auf Sonnabend war die
Kommune mit Farbe und Pinsel unterwegs
gewesen, um die Straße mit hübschen, wenn
auch omographisch nicht ganz fehlerlosen Sprü¬
chen zu zieren . Einmal war den Moskowitern
hierbei sogar ein Fehler unterlaufen . Da
wollte man nämlich zum Kampf für ein Sow¬
jet - Deutschland aufrufen und hatte das
„Hauptwort Sowjet ganz vergessen . Aber
die Korrektur hat nach schnell ein „Sowjet"
drüber geschmiert . Dazu kamen am Sonnabend
Flugblätter , die sich Mit dem neuen SA .-
Heim in nicht wiederzugebender gemeiner
Weise befaßten und die Flugblätter vom Sonn¬
tag morgen , die zu einer Gegendemonstration
unter dem Mantel „Gegen Frost und Hunger"
aufforderten . . .

Schon am Spätnachmittag des Sonnabend
rückten SA .-Trupps in Rekum ein und ver¬
anstalteten abends einer:

Fackelzug durch Rekum
Trotz der eisigen Kälte , die sogar dir Mu¬

sikinstrumente gefrieren ließ , marschierten die
Braunhemden durch die Straßen . Blutigrot
leuchtete das Hakenkreuzbanner im Scheine
der Fackeln . Der Zapfenstreich  und an¬
schließend Befehlsausgabe beschlossen die
Abendveranstaltung . Die SA .-Leute rückten
in die Quartiere ab.

Am Sonntag
morgens um 7 Uhr erklang der Weckruf. Flei¬
ßige Hände sorgten dafür , daß nach einer
halben Stunde Frühsport heißer Kaffee zur
Verfügung stand . Inzwischen trafen immer
mehr SA .-Leute aus dem Sturmbannbezirk 3
der Standarte 26 ein . Ueber 200 Mann rückten
mvgens zu einer Feldübung aus , dev stch der
Abmarsch mit Musik über Vorbruch und Neu¬
enkirchen anschloß . In Rekum dampften die
Kessel und jeder SA .-Mann erhielt ein reich¬
liches und kräftiges Mahl aus Bohnen und
Speck , das vorzüglich mundete . Der beste
Sonntagsbraten würde nicht besser geschmeckt
haben . Um 14 Uhr begann der

Propagandamarsch durch Rekum und
Farge.

Ein Sturm SS ., teils beritten , und die Hit¬
lerjugend nahmen teil . Beim Kriegerdenkmal
erfolgte eine Kranzniederlegung durch den Pg.
Jungp -oppe,  der in heißen Worten der
2 Millionen gefallenen Kämpfer des großen
Krieges gedachte . Die Kapelle spielt leise das
Lied vom guten Kameraden , dir Sturmfahnen
senken sich und weiter geht der Marsch , von
der Bevölkerung überall freudig

begrüßt.  SA . mar 'chiert , das erste Mal an
Farge , trotz Drohungen der KPD . Beim neuen
SA .-Heim in Rekum wurde auf dem Rück¬
marsch halt gemacht . Der Ortsgruppenleiter,
Pg . Kühlke,  übergibt mit kurzen Worten
das Heim seiner Bestimmung . Der Kreisleiter
Schmonsees  hält eine kernige Ansprache,
besonders auf den Wett eines solchen Hermes
für die Ortsgruppe hinweisend . Der Stan¬
dartenführer der Standarte 26, Pg . Behre,
wies in seiner Rede besonders auf die gute
Zusammenarbeit zwischen politischer Leitung
und SA . hin . Die Judenprefse möchte so gerne
von einer Spaltung schreiben , aber die Na¬
tionalsozialisten sind das letzte Aufgebot für
die Befreiung unseres lieben deutschen Va¬
terlandes . Ohne sie wäre heute Deutschland ein
bolschewistisches Chaos.

Die Standarte 26 steht geschlossen in
unverbrüchlicher Treue hinter ihrem

Führer Adolf Hitler.
Bitt einem dreifachen Sieg -Heil auf Führer,
Beweg trug und Vaterland schloß der Standar¬
tenführer seine Ansprache . Das gemeinsam ge¬
sungene Hovst-Wessel-Lied und das von der Ka¬
pelle gespielte Niederländische Tankgebet been¬
deten die eindrucksvolle Feier . Anschließend
fand ein Vorbeimarsch vor den Führern statt.

Nach dem Schulungskursus der Amts - und
Stabswalter des ehemaligen Kreises Blumen-
thal unter Leitung des Kreisschulungsleiters
Ruppert,  begann um 8.30 Nhr

der große Armeemarschabend
im Rekum er Hof.  Die Musik wurde aus¬
geführt von der Standartenkapelle der Stan¬
darte 26, unter Leitung des Musikmeisters
Denker.  Nach den mit großem Beifall auf¬
genommenen Märschen wurde unter den sich
empovstreckenden Armen der Anwesenden die
Fahne eingeführt . Der Begrüßungsansprache
folgte ein längeres Referat von Pg . Pfeif¬
fer - Bremen . Der Redner wies besonders
auf die Gefahren der heutigen Erziehung in
den weltlichen Schulen hin und legte sehr ein¬
drucksvoll den Anwesenden klar , was der Na¬
tionalsozialismus gerade auf diesem Gebiet
zu leisten habe . Starker Beifall dankte dem
Redner . Die im zweiten Teil des Abends ge¬
spielten Armeemärsche lösten eine starke Be¬
geisterung aus , sodaß sich die Kapelle oft zu
Zugaben gezwungen sah . Die Frauenschaft
Vegesack  wartete mit mehreren Liedern auf.
Parteigenossin Fischer  forderte zur Grün¬
dung einer Frauenschaft in Farge -Rekum auf.
Mit dem Aufzug der Stadtwache war nach
einem Schlußwort von Pg . von Dhk,  der
zum Eintritt in die Jugendbewegung auffor¬
derte , der offizielle Teil beendet . Eine große
Tombola mit recht wertvollen Gewinnen ließ
manchen beglückt nach Hanse ziehen . Ein vom
Witt veranstalteter deutscher Tanz hielt die
Erschienenen noch lange zusammen.

/^us Vegsssek
Jubiliiumsi .uzcrt des VegesackerMännerchors c. V.

Vegesack.  Der Vegesacker Männerchor , wel¬
cher im Juli 1932 sein bOjähriges Bestehen feiern
konnte, veranstaltet am 8. Februar d. I -, 20 Uhr,
im Theatersaal zu Vegesack sein Jubilaums-
Konzert.  Durch Abruf des derzeitigen Chor¬
meisters Cai W. Iensen,  Bremen , der kurz vor
dem Jubiläum einen Ruf nach Kassel erhielt,
mutzte das seinerzeit geplante Konzert verschoben
werden . Mit einem sorgfältig zusammengestellten
Programin hofft der Verein nunmehr das 50jäh-
rige Bestehen würdig zu feiern . Der jetzige Chor-
Meister des Vereins , Herr Hermann Hasel¬
horst,  Bremen , hat köstliche Perlen aus dem
deutschen Liederschatz auf das Programm gesetzt.
Außerdem hat der Verein den ersten Konzertmei¬
ster der Bremer Philharmonie , Herrn Carl
Berla  und am Flügel Herrn Hans Neu¬
mark,  Bremen , verpflichtet.

Dem Vegesacker Männerchor , welcher sich stets
bereitwillig in den Dienst der Öffentlichkeit ge¬
stellt hat , ist hoffentlich ein volles Haus beschiedsn.

Sprechabend der OG . Vegesackund Aumund
Vegesack.  Im Rahmen der Schulungsabende

sprach Pg . Dr . vonHoff,  Bremen , über Rassen-
fragen . Seine Ausführungen wurden aufmerksam
verfolgt und fanden lebhaften Beifall . Der Be¬
such des Abends war außergewöhnlich gut . Es ist
zu wünschen, daß auch die folgenden 3 Schulungs¬
abende denselben guten Besuch ausweisen.

Tischte,misturnier
Vegesack.  Am Sonnabend , 14. ds- Mts . ver¬

anstaltete der Hockey-Club Grün - Weiß  in Ver¬
bindung mit dem VegesackerRuderverein
ein Tischtennisturmer gegen den Sportverein
Werder,  Bremen . Werder zeigte ganz große
Leistungen, denen die junge Vegesacker Mannschaft
nicht gewachsen war . Sämtliche Damen - und
Herrcn -Spiele wurden von Werder in überlegener
Weise gewonnen . Die Hiesigen haben sehr viel
durch diese Spiele gelernt und tun gut daran
durch Verpflichtung weiterer guter Gegner die
Spielstarke zu heben. Nach den Spielen blieben
alle Beteiligten noch einige Stunden bei guter
vviisik und Tanz beieinander.

Gemeindeausschuß Huchting
H uchting.  Gestern hatte der neue Ge¬

meinde - Ausschuß  seine erste Versammlung.
In den Kreistag wurden gewählt der Gemeinde¬
vorsteher Hurtzig  und Joh . Stürmann.

Von der Tagesordnung ist noch bemerkenswert
der Antrag von Pg . Carstens  auf Anschluß an
die städtische Wasserleitung nach dem Gerekeplän.
Nach einer längeren Aussprache wurde fast ein¬
stimmig beschlossen, die Angelegenheit nach besten
Kräften zu fördern und eine besondere Kommission
mit der weiteren Bearbeitung zu betrauen . Da
festgestellt werden muß , wieviel Interessenten für
den Anschluß in Frage kommen, werden einige
Herren in den nächsten Tagen mit Listen von
Haus zu Haus gehen und zur Einzeichuung auf¬
fordern . Die Einzeichuung ist unverbindlich,
da die Verteilung der Kosten noch nicht genau fest¬
steht. Außerdem soll eine Versammlung
stattfinden , in der die Einzelheiten gründlich durch¬
gesprochen werden . Bei der außergewöhnlich gün¬
stigen Finanzierungsmöglichkeit sind die Kosten
für den einzelnen gering . Sie sind noch weiter
zu senken, wenn jeder Interessent seine Nach¬
barn zum Mitmachen bewegt. C.

Vom Kriegerverein Borgfeld
Borgfeld.  Am vergangenen Sonn --

labend hielt Pg . Kapitän W. Rohr vor dem
Kriegerv erein Borgfeld  einen gut-
Angelegten Lichtbildervortrag über „Verlo¬renes Land".

Er behandelte in der Hauptsache die Ko¬
lonialfrage und ging auf Grund seiner
Kentnisse näher auf Neu-Guinea ein. Pg.
Rohr erwähnte in seinem Vorwort die
zroße Gefahr der bolschewistisch-asiatischen
Welle. Nur die Pflege eines starken Rasse¬
bewußtseins könnte eben dieser Gefahr Ein¬
halt bieten und das Zusammenstehen aller
bewußt völkisch nnd kämpferischen deut¬
schen Menschen, wie sie in der Freiheits¬
bewegung sich zusammenfänden, garantiere
eben diese Beseitigung dieser Gefahr . Pg.
Rohr fand aufmerksame und dankbare Zu¬
hörer. Wie wir weiter hören, wird Kpt.
Rohr in den nächsten Wochen seine Vortrage
in Oberneuland , Niederblockland, und Horn
fortsetzen. Näheres wird noch durch die
Presse bekannt gegeben.

Botschafter Schurman kommt auf der „Europa"
nach Bremerhaven

Bremerhaven.  Mit Schnelldampfer „Europa"
des Norddeutschen Lloyd, der am 21. Januar in
Bremerhaven erwartet wird, treffen wieder zahl¬
reiche prominente Passagiere in Europa ein.
U. a . befinden sich an Bord : Honorable Jgcob
Gould Schnrman , der frühere amerikanische Bot¬

schafter in Berlin : der Pianist Leopold Godowsky;
Baron E . von Nagels, der holländische Gesandte
in Mexiko; die bekannte Bremer Turnierreiterin
Rita Marwede ; Baronin Edith von Kleist und
Tochter ; Hiroshi Saito , der japanische Gesandte in
Holland u. a . m.

3 228 RM . aus einem Auto vor der Polkzeiunterkunft
gestohlen

Wesermünde.  Mittags gegen 12.30 Uhr
wurde aus einem Geschäftsaut », das vor der
Polizeiunterkunft in Wesermünde stand, ein Geld¬
beutel mit 3 228 RM . Inhalt gestohlen. Der
Beutel befand sich in einem unverschlossenen Ka¬
sten unter dem Sitz des Kraftwagens , und die
Summe sehte sich aus Reichsmarkscheinen, Dollar¬
scheinen, Hartgeld aller Gattungen von 5 RM.
bis 50 Pfennig , zwei Schecks auf die Bremer-
havener Sparkasse in Höhe von 57,95 RM und
7 RM -, sowie zwei Schecks auf die Bremer Spar¬
kasse in Höhe von 103,94 und 107,50 RM . zu¬
sammen . Die bestohlene Firma hat auf den
wiederherbeig-eschafften Wert eine Belohnung von
10 Prozent ausgesetzt. Mitteilungen nimmt die
Kriminalpolizei Wesermünde entgegen.

Lastkraftwagen vorn Zug erfaßt — 1 Toter
Ottersberg.  Am Bahnübergang in Otters¬

berg ereignete sich am Dienstag ein schwerer
Kraftwagenunfall . Ein Lastwagen aus Delmen-
horst fuhr gegen die geschlossene Schranke, als
ein Güterzug die Strecke passierte. Der Kraft-
wagen wurde überfahren und vollständig zertrüm¬
mert ; der Führer erlitt so schwere Verletzungen,
daß er an den Folgen verstarb . Ein Mitfahrer
wurde schwer verletzt. Zwei auf dem Anhänger
mitfahrende Handwerksburschen kamen mit dem
Schrecken davon . Die Lokomotive des Güterzuges
wurde so stark beschädigt, daß der Zug die Fahrt
nicht fortsetzen konnte.

Glück im Unglück
Wildeshausen.  Mittags wurden die

Pferde des Landwirts Grave -Aldrup bei der Vieh-
ablieferung in Wildeshausen plötzlich scheu und
gingen mit dem Gespann durch. Nachdem die
Pferde im schnellem Galopp mehrere Straßen
durchrast hatten , wurden sie durch ein der Söge-
straße gegenüberliegendes Haus zum Halten ge¬
bracht. Die Pferde stürmten durch die Haustür,
vor der der Wagen zum Stehen kam. Der Besitzer
wurde bei dem Zusammenpräll vom Wagen ge¬
schleudert und kam zwischen den Pferden längs
auf der Deichsel zu liegen . Wie durch ein Wun¬
der erlitten der Besitzer und eines der Pferds nicht
die geringsten Verletzungen, während das andere
Pferd notgeschlachtet werden muß , da die Zunge
bis auf eine kleine Sehne vollkommen abgerissen
wurde . Der Sachschaden an der Haustür und
dem Wagen ist recht erheblich.

200 IVIsnk Kvloknung
für die Aufklärung der Raubüberfälle

auf der Landstraße Arsterdamm
In letzter Zelt sind auf der Landstraße Arster¬

damm ein vollendeter und drei versuchte Raub¬
überfälle von einem bislang nicht ermittelten Täter
ausgeführt worden . Es handelt sich um einen
jungen Mann , der, um sich unkenntlich zu machen,
eine schwarze Halbmaske trug . Er führte ein
Fahrrad bei sich. Die Ueberfällenen bedrohte er
mit einer Pistole . In einem Falle hat er einen
Mann durch die Hand geschossen. Me Polizei¬
direktion setzt eine Belohnung von 200 Mark
aus für Angaben , die zur Ermittlung des Täters
führen . Die Verteilung erfolgt unter Ausschluß
des Rechtsweges . Angaben , die auf Wunsch ver¬
traulich behandelt werden , nehmen alle Polizei-
stationen und die Kriminalpolizei in Bremen , Po«

lizeihaus , Zimmer 340, entgegen.

Q^ sndungvn I-snrllsg
Oldcnburgische Staatsregierung gegen eine Provinz

Großhannover oder Provinz Niedersachsen
Oldenburg.  Der oldenburgische Landtag

hielt am Dienstag seine erste Vollsitzung nach der
WeihnachtsPause ab . Von allgemeinem Interesse
ist vor allem die Antwort des Staatsmimsteriums
auf eine Anfrage , welche die Pläne des Reichs
hinsichtlich der Verlegung des Landesfinauzamies
in Bremen und die Schaffung einer neuen Küsten-
Provinz betrifft . Es heißt da:

„Das Staatsministerium verfolgt alle Bestre¬
bungen , die auf die Schaffung einer Provinz in
Großhannover oder Niedersachsen hinzielen , mit
allergrößter Aufmerksamkeit. Es ist sich mit der
Bevölkerung Oldenburgs und mancher benachbar¬
ten Gebiete darüber klar, daß die Schaffung eines
Landes Niedersachsen unter Einfluß von Bremen
und Oldenburg einen unheilvollen Fehlgriff be¬
deuten würde , da diese Länder ebenso wie Ostfries¬
land und Osnabrück mit dem eigentlichen Hanno¬
ver wenig gemein haben . Die Staatsregierung
tut alles , was in ihren Kräften steht, um dem
Raume Weser-Ems das ihm wegen seiner Eigen¬
art zustehende Lebensrecht in vollem Umfange zu
erhalten ."

Auf eine Anfrage wegen der Einstellung der
SA .-Hilfspolizei vom 28. Juli bis 10. August
wiederholte das Staatsministerium die schon be¬
kannten Einzelheiten und teilte ergänzend mit,
daß an Sonderausgaben für Munitions - nnd
Handgranatenverbranch der Hilfspolizei 250 RM.
entstanden seien, was nicht verbraucht wurde , sei
zurückgegeben worden . Die Gesamtausgaben lüt¬
ten 9000 RM . betragen , also pro Tag und Mann
RM . 1.90. Im übrigen werde das StaatZmim-
sterium stets mit allen ihm verfügbaren und mit
den ihm geeignet erscheinenden Mitteln für Ruhe
und Ordnung sorgen. Abg. BLHmcker  teilte
in diesem Zusammenhang nochmals mit , daß die
Kommunisten erklärt hätten , sie würden losschla¬
gen, sobald sie 51 Prozent aller Stimme » erringen
würden . Die Weiterberatung wurde dann auf
Mittwoch vertagt.

Ministerbesuch in der Fenerwehrausbildungsstätte
in Loy

Oldenburg.  In der Feuerwehr -Erholuuqs-
und Ausbildungsstätte „Haus Osterberg " in Loy
weilten Ministerpräsident Röver und Minister
Spnngemacher in Begleitung von Ministerialamt-
mann Körber . Brandkassenamtmann Koch führte
die Herren durch die Stätte und zeigten die Ausbil¬
dungsräume und Apparate . Außerdem führte eine
Gruppe von Wehrmännern , die zur Ausbildung in
Haus Osterburg weilten , Uebungen vor . Koch gab
im übrigen einen Ueberblick über das oldenbur-
gische Feuerlöschwesen. Der . Landesteil habe 11l
freiwillige Wehren . Von welcher Bedeutung eine
ausreichende Ausrüstung der Wehren sei, geht dar¬
aus hervor , daß die durch Brand vernichteten
Werte eine Summe von 5 Millionen jährlich aus¬
machten, und daß im Durchschnitt etwa 600 000
bis 800 000 Reichsmark jährlich durch die Tätigkeit
der Wehren gerettet werden . Der Ministerpräsi¬
dent äußerte sich sehr zufrieden über das Gesehene
und versicherte, daß er alles tun werde, um die
Wehren zu unterstützen in ihrem Kampf für die
Allgemeinheit.

Trichinen beim Schwein gesunden
Zeus». Trotzdem doch jährlich Tausende von

Schweinen in unserem Bezirke geschlachtet werden,
ist es doch so gut wie gar nicht vorgekommen, daß
eins dieser untersuchten Tiere trichinös war . In
Zeven stellte jetzt ein Trichinenschauer bei einem
geschlachteten großen Schwein Trichinen fest, so daß
das Tier znr Abdeckerei geschafft werden mußte.
Auf den Menschen übertragene Trichinen verur¬
sachen derart schwierige Krankheitserscheinungen,
daß sie den Tod der betreffenden Person znr Folge
haben.

KunrS - unk
Donnerstag , 19. Januar . 16 Deutsche Jugend¬

stunde. 16 30 Nachmittagskonzert . 1730 Sozial¬
politische Umschau. 17.45 Oldenburqer Volkskunst.
18 Die Genies im Ernst -Drucker-Theater . 18.55
Frankfurter Abendbörse. 19 Das Tropeninstitut
und seine Ziele . 19.25 Wetterdienst . 19.30 Jo¬
hannes Wilhelm Zeusen. 20 Gastspiel Heinrich
George, Der blaue Voll. 21.15 Musiker der Ge¬
genwart . 22 Nachrichtendienst. 22.20 Zeitfunk.
22.30 Tänze . 23.20 Eisvericht.

Freitag , 20. Januar . 6 Zeitangabe , Wetter¬
dienst, Mitteilungen über Obst- und Gemüsebau.
6.15 Morgengymnastik . 6.30 Wetterdienst . 6.35
Morgenmusik . 7 Zeitangabe , Eisbericht , Wetter¬
dienst, Wiederholung der Abend Meldungen. 7.15,
Fortsetzung der Morgenmusik . 8.15 Haussrauei-
funk. 10.10 Sitten und Gebräuche zwischen Weser
und Eins . 10 50 Nachrichtendienst. 11.30 Mittags¬
konzert im alten Rathaus zu Bremen . 12 Zeitan¬
gabe. 13 Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst . 13.15
Schallplattenkonzert der Funkwerbung . 14 Eis-
bericht, Nachrichtendienst. 14.10 Die Berliner
Philharmoniker spielen unter verschiedene» Diri¬
genten , 1k Börsenfunk . 15.40 Schiffahrtsfunk.
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Skizze von Franz Friedrich Oberhause '

Mit den Zugvögelu war Christian Rack
von seinem deutschen Heimatdörschen fort¬
gezogen ; in einer Schenke von Marseille
machte er eines Abends die Bekanntschaft
eines Piemontcsen , Cagnasso . Es blieb eine
Kameradschaft , die beide schließlich nach
China führte.

„Es ist nebensächlich , womit wir uns in
China ein schönes Stück Geld verdienten " ,
erzählte Christian Rack. „Wir fuhren dann
von Kobe nach Indien . Es war eine wunder¬
bare Reise ; auf dem alten Segler , der hier
noch immer seinen Frachtdienst tat , gab es
wenige Passagiere.

In der Gegend des Aequators hing unser
Schiff plötzlich im Netz einer Windstille fest.
Uns störte das wenig ; es konnte ja nur
einige Stunden dauern . Es war ein wunder¬
voller Tag ; der Himmel von jenem unbe - '
schreiblichen Blau , das schwer und fest ist
und dennoch leicht wie Glas , ein silberner
Schimmer hing in der Luft und zog in der
Ferne ein funkelndes Band über das stille,
ruhige Meer.

Einige Matrosen begannen das Banjo zu
schlagen und mit einer perlmutterknöpfernen
Ziehharmonika zu spielen ; es gab Mädchen
an Bord , mit denen es sich sehr gut tanzen
ließ.

Alles war gut und schön, und Wohl des¬
wegen erneuerte der Kapitän , um die Lange¬
weile vom Bord zu jagen , am zweiten Tage
unserer Ozeanrast das berühmte Fest des
Wendekreises , jene Saturnalien.

Die Matrosen hatten sich grotesk ver¬
mummt , die wenigen Passagiere mußten sich
neben einigen Schiffsleuten taufen lassen.
Ein Mann mit einem hölzernen Säbel be¬
gann die Zeremonie des Barbiers zu spielen.
Es war ganz unterhaltsam . Da bemerkte
ich plötzlich einen Schiffsjungen — oder war
es ein Mann , der so klein war wie ein
Junge ? — in der gelungenen Maske eines
Teuselchens , der sich wie eine Spinne in das
Tauwerk schwang . Ein eigenartiges Gefühl
stieg in mir auf , die Angst klopfte in meiner
Brust . Aber ehe ich etwas sagen oder tun
^nnke , hatte sich Cagnasso den Händen des
Barbiers entrissen und sprang wie eine
Gemse , federnd , übermütig und voller Lust
auf das Tauwerk zu.

Das Bad in der alten Wasserkuse war ihm
zu gewöhnlich ; er hatte ja immer etwas
aus der Art Gefallenes im Sinne . Er er¬
kletterte mit einem lauten Ruf der bedenken¬
losen Freude , die plötzlich wie ein Quell in
uns emporschießt , die Wandtaue . Und da
sah ich wieder jenes kleine Teufelchen oben
auf der Fockmastrahe , und ganz deutlich
bemerkte ich, wie es dem flaumbärtigen,
übermütigen Cagnasso zuwinkte . Verdamm¬
tes Gespenst ! Ich fand keinen Laut , um
Cagnasso zu warnen . Und da , in diesem
Augenblick hatte der Pimonbese den Fock¬
mast erklettert , lief dem Teufel auf der
Rahe nach , ein seltsames Lachen folgte wie
«in irrer Dogelruf zn uns herab , dann stand
Cognasso am Ende der Rahe , er breitete die
Arme aus , und mit einem Salto mortale,
wie ich einen schöneren nie in meinem Le¬
ben gesehen habe , stürzte sich der Freund
kopfüber in das stille Meer.

Lauter Beifall rieselte ihm nach . Die
Matrosen machten runde Augen und hatten
lange Zähne und rieben sich die Hände . Das

war ein Sprung ! So ist noch keiner von
der „Mövenlust " gesprungen . Das Tenfel-
chen auf dem Girkbaum stieß einen spitzen
einzigen Schrei aus , aber niemand schien
ihn zu hören . Alles sah hinauf auf das
Meer und wartete darauf , bis Cagnasso
wieder auftauchte.

Aber Cagnasso ließ sich Zeit ; als wäre
jenes Teufelchen in ihn gefahren , spielte
er in sündhafter Lust mit seinem Leben.

Und jetzt schoß etwas aus dem Meere her¬
vor . Die Wasser trugen «inen blinkenden
Kräuselfaden , der sich blitzschnell unserm
braven Schiff näherte , und dann hob sich
ein Hai aus dem Wasser , und zu derselben
Zeit tauchte auch Cagnasso auf . Er hatte
den Tiger der Meere bemerkt . Llber er
wäre nicht der tolle Cagnasso gewesen,
wenn er in diesem Augenblick seine Ruhe
verloren hätte.

Auge in Auge mit dem spielenden , lauern¬
den Feind , versuchte der Schwimmer das
Schiff zu erreichen . Aber spielerisch , ge¬
schmeidig in seiner unbeschreiblichen Wucht
schnitt ihm der Hai , hinter ihm der ewige
Pilot , den Weg ab.

Jetzt begann Cagnasso das Schiff zu um-
fchwimmen , nach Rettung suchend . Der erste
Schrecken , der sich lähmend auf alle Zu¬
schauer gelegt hatte , wich, um uns der ra¬
senden Spannung auszuliefern , mit der wir
das Wettschwimmen verfolgten . Ein Ma¬
trose , noch im Kostüm Neptuns , warf Cag¬
nasso ein Tau zu , das dieser sofort ergriff
und um die Schultern zog . Dann begann
er wieder langsam an der Breitseite des
Schisses dahin zu schwimmen.

Indessen hatten aus Befehl des Kapitäns
noch zwei Mann den Mast erklettert , und
alle drei nahmen nun das Tau fest in die
Hände , um sich damit in die Pagaje fallen
zu lassen und so den Sckßvimmer blitzschnell
aus dem Wasser zu ziehen.

Ein kurzer Augenblick der Verständigung,
dann ein dumpfes Fallen von Körpern,
und Cagnasso schwang sich hoch in die Luft.

Aber der Hai hatte inzwischen den
Schwimmer unablässig umkreist . In dem¬
selben Augenblick , als der Körper das
Wasser verließ , legte sich der Hai auf die
Seite und schoß nach einem kleinen Anlauf
wie ein Springer auf den Menschen zu.
Er erhob sich in furchtbarer Gewandtheit,
senkrecht stehend . Wie eine grauenhafte
Lanze schimmerte der stahlblanke Körper in
der Lust . Ein breiter Rachen öffnete sich,
einige Reihen dreikantiger Zähne . Cagnasso
hatte ein Bein verloren-

Eine furchtbare Last legte sich aus uns.
Was war diese verdamtnte Windstille dage¬
gen ! Der Sieger hatte die Tiefe des Meeres
erreicht ; zuckend hing am Seil das Opfer
des grauenhaften Kampfes.

In derselben Stunde erhob sich ein Wind,
gleichsam aus der Stille des Meeres , vom
Spiegel dieses sündhaften , blauen Traumes
fort und trieb unser Schiff Wetter.

Ich mußte den ganzen Tag und den gan¬
zen Abend und die ganze Nacht auf den
Girkbaum sehen , wo der kleine Teufel dem
Cagnasso gewinkt hatte ; dieser Dämon war
verschwunden , als wäre er in seinen Kör¬
per gefahren , um ihn fortzunehmen . Kein
anderer , als dieser kleine Teufel hatte mei¬
nen Freurft zu diesem tollen Beginnen ver¬
führt , niemals aber die Verlockung , den
Mädchen seinen Schneid zu zeigen , denn
diese hätten alles darum gegeben , Cag¬
nasso davon abzuhalten ; sie blieben nach
diesein Zwischenspiel verstört und erschüt¬
tert in ihren Kajüten , und selbst die Matro¬
sen trieben sich wie Schatten umher.

Für mich wurde Cagnasso eine Art Be¬
griff : So kann in unser Leben plötzlich ein
Ereignis treten , das , wenngleich wir nur
Zuschauer sind, , unsere Welt der Gefühle
mit einem finsteren Hieb streift ; das einen
Schatten uns zuwirft , mit dem man gütig
sein muß und verzeihend , um ihn zn ver¬
gessen ."

LuertteZs-airns Sermgmrs
Wach waren sie und stäh¬lt rn Lüttkejohanns Hof stehen die trotzig¬

sten Eichen . Vor jedem Fenster seines Schlaf-
raums ttckt sich so ei« uralter Banm auf . Und
Lüttkejohanns Blick umfaßt Leim Erwachen
nur immer die drei gewaltigen Stämme da im
Bovdergrund . Tann geht «r ins angrenzende
Wohn gemach und begrüßt der Reihe nach die
viette , fünfte und sechste Mefin . — Schon
als Kind tat er so. Jetzt ist er schneeweiß,
aber die Eichen sind jung und grün und eisen¬
hart wie einst . Prall und fest schließt die
Rinde noch immer die edlen Leiber ein.
Lüttkejohann sieht es mit Freude und nickt.
Tann schweift sein Auge hinaus nach des Os-
nings blauen Bergeswellen — hin über den
endlosen freien Naturpark mit den kleinen
Wäldchen — und kehrt zurück auf seinen stol¬
zen alten Hof , auf dem sich buntes Hühner¬
volk tummelt . Ein tiefer Atemzug hebt seine
Brust , dann geht ein kaum merkliches Lä¬
cheln über seine Züge : Sie sind wieder da, die
kleinen Frühkngshühnchen , tn weißem und
goldgelben erstem Flaum!

Lüttkejohann ist nun beinahe 80 Jahre alt.
Nur wenige Tage noch — ihm ist , als sei die
Luft heute leicht « msschleiert. Oder llegt 's an
feinen Augen ? Skoch immer haben sie den

Wen Willensblick
kern, durchbohrend nnd geradeaus . Falsch¬
heit und Bosheit kroch scheu vor ihnen davon.
Der Faule duckte sich und rannte , wenn SSttke-
johanns blaues Auge drohte . — Lüttkejohanns
Augen machten noch einmal die Runde . Wie¬
der der leichte Schleier , der nicht weichen
wollte ! Einen Augenarzt ? Nein — niemals!
Wiene wind Wohl ein Hausmittel wissen —
„Wiene ?" — „Vater ?" „Es ist Wetter nichts,
nur dte Augen . . . Ha , Wiene , was ist denn
das ? Wo bist Tu nur ? Du sprichst, und
ich . . . sehe . . . dich nicht . . „Vater , Va¬
ter Wiene schreit auf . Ta liegt der
schwere alte Mann schon in ihren Armen.
Kaum , daß sie ihn in den Sessel betten kann.
Sein Sohn tritt ein : „Vater ! — Vater ! . .
LüttLejohaun schlägt die Augen auf . „Vater,
ich lasse anspannen ." Nur nicht . . . mein
Lebtag keinen Arzt gebraucht . Nur der Augen
wegen . . > jetzt . . . auch nicht ." Aber Va¬
ter , Tn bist erkrankt !" — „Krank ? . . . wer
ist . . . bist Tn krank , Hermann . . . dann
laß . . . ausspannen . . . für mich . . . ist . . .
nicht . . . nicht . . . nicht nötig . .

Hermann flüstert leise mit Wiene . . . „Es
wind ganz dunkel Seid Ihr noch da ?"

„Ja , Vater ." — „ Denk . . . an die Hühner —"
„Ja , Vater !"

Als Wiene wieder hereinkommt , ist es ganz
still in der Kammer . Jur Sessel sitzt Lüttke¬
johann . Hoheitsboller Friede liegt aus seinen
Zügen . Das Weiße Greissenhaupt ist sanft zu¬
rückgelehnt . Die erloschenen Augen blicken mit
letztem Gruß geradeaus . Draußen rauschen
leise die Eichen . Lüttkejohanns Frühlings¬
hühnchen huschen hin und her , und eben läßt
sich ein Schwärm weißer Tauben im Blätter-
-dach der Riesinnen nieder.

In dieser Nacht ging ein schweres Gewitter
nieder . Furchtbar rollte Donner auf Don¬
ner , zuckle Blitz auf Blitz flammend nieder.
Wie äst hatte Lüttkejohann in ähnlichen Näch¬
ten gelauscht unsd vieles erlauscht . Und der
Nrklang jener Melodien hatte ihn gewaltig ge¬
packt und geschüttelt , daß er aufstehen nrußte
im Gebraust seiner trotzenden Eichen . Aber
das sagte er niemand . Und niemand wußte
darum , daß er bei den kbeinen Hühnern hockt«
zur Zeit , wenn sie zum ersten Male ins Stroh
pickten, und daß er sie dann mit zarter Hand
streichelte . . .

„Wiene, " sagte Hermann In dieser schweren
Nacht zu seiner Frau , „ich vergaß , den Hühner¬
stall zu schließen, ich will es jetzt tun . .
„Bei dem Unwetter ?" „Du weißt — seine
letzten Worte ! Und die Küken könnten geholt
Wenden."

Als Hermann eben vor die Tür trat , schlug
der Blitz in die Eiche vor Lüttkejohanns Fen¬
ster ein . Er hörte Wienes gellenden Aufschrei,
faßte sich aber , ging über den Hof und schloß
>den Hühnerstall ab . Tann trat er mit gesenk¬
ter Stirn wieder auf die Diele , klinkte leise
die Tür zum stillen Raum auf , trat vor seines
Vaters Bett und schaute ihm ergriffen ins
friedvolle Antlitz . „Vater . . ." sagte Her¬
mann leise, „aus dem Holz Deiner Eiche bau«
ich Deinem Enkel eine Wiege . . "

Auguste Kalthoff.
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Von einem seltsam ritterlichen Kampfe zwi¬
schen zwei Buschmännern weiß der bekannt«
Südpolarforscher Hubert Willins zu berichten.
Ein junger Mann hatte sich in eine der drei
Frauen eines älteren Landsmannes verliebt.
Eine Ehescheidung kam im dunkelsten Austra¬
lien nicht in Frage . Vielmehr hat in solchen
Fällen ein Aweikampf zwischen den Neben¬
buhlern zn entscheiden . Er begann vor einer
Anzahl geladener Freunds die gewiffermaßen
als Sekundanten dienten . Die 50 Meter von¬
einander entfernten Gegner begannen mit
Speerwürsen , die jeweils mit dem Beil pa¬
riert Wunden . Als die Kämpfenden alle Speere
verschossen hatten , war den Duellanten selbst
noch kein Leid geschehen, aber zwei der Zu¬
schauer mußten schwer verletzt vom Platze ge¬
tragen werden . Tann gingen die beiden Ne¬
benbuhler mit Beilen aufeinander los . Sinn
gelang es dem jüngeren Manne , seinem Wider¬
sacher gehörig eins auszulvischen . Der Getrof¬
fene flüchtete . Sein Verfolger hieb mit der
Axt weiter aus den Besiegten ei », jedoch höchst
behutsam , nur durch leichte Berührungen an¬
deutend . welche Körperstellen er erreicht hatte.
Natürlich siel es den Herren Unparteiischen
nicht schwer, nunmehr den älteren Man « als
Besiegten zu erklären und dem ritterliche«
Gegner die Frau zuzusprechen , die denn auch
unverzüglich ihrem Eroberer in die klein«
Hütte folgte , in der bekanntlich für ein glück¬
lich liebend Paar Raum ist.

sr « rettm »sK . /« .
„Kennen Sie die Kommunisten ? Sind 's viel-

leicht Schulfreunde oder Bekannte ?"
„Nee, ich kenne niemand ."
„Haben Sie sich mal mit denen gezankt?"
„Ach wo . .
„Und schon überfallen ?"
„Ja , ich bin ruhig vorbeigegangen ."
„Vielleicht haben sie Sie verwechselt Sie wer¬

den bestimmt verwechselt worden sein mir einem
»nderen, auf den sie eine Wut haben."

„Nu, nu — se hatten 'ne Wut !"
»Jetzt find die Haare alle weg. Schauen Sie mal

in den Spiegel . Schön, gelt ? Keine Angst, wächst
alles wieder drauf !"

„Pinzette ", verlangt der Arzt , „die Wunde will
nicht aufhören zu bluten . Aha — noch - Kno¬
chensplitter schon raus . Das wären also —
eins zwei, drei . . . fünf erhebliche Verletzungen
mit stumpfen Gegenständen. Sind Sie in einer
Kaste?"

„Jawohl , Ortskrankenkaste."

Gott sei Dank, atmet Kurt auf, da ist für ihn
wenigstens gesorgt. Diese Behandlung hier hätte
er von seinem spärlichen Gelde bezahlt, obgleich
der Verletzte nicht zu ihm, sondern zu Grabisch
gehört. Aber wäre er in keiner Kasse» wer trüge
die weiteren Kosten? Ehe die SA -Versicherung

eingreift Und Arzt und Arzneien nicht bezahlt,
sondern nur einen Ausgleich durch ein Kranken¬
geld bis in Höhe von drei Mark pro Tag gewährt,
konnte der arme Kerl sehen, wie er sich mit Un¬
terstützung seiner Kameraden durchschlägt.

„So — ich gebe Ihnen für die Nacht was mit.
Kopfschmerzen werden sich nicht vermeiden lasten.
Kommen Sre also morgen sofort wieder her, mög¬
lichst frühzeitig . Na, vielleicht schlafen Sie gut
ein."

„Besten Dank für die Behandlung !"
„Bitte schön"
Tröstend geht der Bruder bis zur Pforte mit.

Der Riegel schiebt sich auf. Straßengetöse brandet
und wogt. Die Pforte hat sich geschlossen. Viele
Menschen umringen Kurt und Heindke. Sie fassen
den verletzten Kameraden unter . Die frische Luft
läßt ihn einen Augenblick schwachwerden.

„Jst 's schlimm?" fragen mehrere Stimmen zu¬
gleich.

„Es geht", erwidert Kurt . „Wer da bist du
ja, mein lieber Grabisch! Da kannst du ihn gleich
nach Hause bringen . Er wohnt Ofenerstraße 18."

„Ich hab keene Zeit ."
„Was hast du nicht? Keine Zeit ? Jetzt , wo du

hier stehst und herumlungern kannst? Erstens ist's
deine verdammte Pflicht und Schuldigkeit, dich um

deine Leute selbst zn kümmern , und zweitens biste
an allem schuld! Die Propaganda scherte dich
'neu Teufel ! Lieber gingst« in die Kneipe, so daß
wir den Anschluß verloren und zn spät kamen.
Heindke, komm — schaffen wir ihn auch noch nach
Hause! So was nennt sich Trnppfnhrer und
Kameradschaft."

„Frau Beringer , es ist nicht so schlimm", sagt
Kirchner. „Zuerst dachte ich", sie werden mir den
Genickfang geben. Ich hielt - ie Hände um den
Kopf. Die mochten sie demolieren . Der eins wollte
mir die Augen ausdrücken, und weil er nicht da¬
zukam, trat er mit den genagelten Stiefeln auf
mir herum ."

„Mein Gott , Herr Kirchner, und da sagen Sie
noch, es war nicht schlimm. Was ich immer aus¬
stehe, wenn sie so alle weg find. Ich kann niemals
schlafen. Ich habe keine Ruhe . Ich setze mich
aus Fenster und warte . Ich habe schon Angst, wenn
der Rolf wieder zu Hause ist. Der ist doch auch
nicht zu halten , wenn er so etwas hört . Was
meint denn Ihre Mutter dazu, Sie war sehr er¬
schrocken?"

„Geschimpft hat sie!"
„Wieso?"
„Zum Arbeiten wär ich zu foul. Bloß mich

herumtreiben und ihr auf der Tasche liegen. Für
sie würde ich mir nicht so den Kopf einrennen , da¬
mit sie es leichter hätte ."

„Und Ihr Vater ?"
»Habe keinen mehr ." '

„Was sind Sie denn von Beruf ?"
„Küfer. Ich habe ja noch einen Erbteil zu

ansprschen . Ich wollte heiraten und mit meiner
Braut ein kleines Gemüse- und Koloniakwaren-
geschäst aufmachen. Ganz im Kleinen anfangen
und allmählich sich vergrößern . Doch da pellte
mir die Mutter solche Bedingungen , daß ich dar¬
auf verzichtet habe. Ich sollte meinen Bruder uud
meine Schwester mit einstellen, bei voller Kost und
Lohn. Alle Warenentnahmen sollten gratis er¬
folgen, und vor allen: noch jeden Monat so und
so viel auszahlen und Zinsen geben. Das konnte
ich nicht. Und als Küfer gibt 's eben jetzt keine
Arbeit . Ich möchte viel zu gerue arbeiten . Das
Leben hat man gerade satt genug . Und meine
Braut weint fast alle Tage . Ich kann ihr 's nicht
verdenken. Fünf Jahre gehen wir schon zusam¬
men, und da will das Mädel endlich heiraten ."

„Ah, Ottokar — dich haben sie auch zugerichtet?"
„Na , weeste Kurte — war höchste Zeit , daß ihr

kamt ! Wir lebten sonst nicht mehr . — Die Strolche
hätten uns zertrampelt ."

„Kurt , ich werde schnell etwas Herrichten."
„Aber für mich nicht, Frau Beriuger , ich habe

gar keinen Hunger und keinen Appetit ."
„Nur eine kleine Erfrischung ."
„Ja , ich traf gerade Liebs . Schwandtke liegt

noch besinnungslos in der Klinik. Foltis ist uucr-
klärlicherweise dem Mordgesindel entkommen."

„Das wäre 'ne Sachei Er mit Frau und drei
Leinen Kindern ."

> F̂ortsetzung folgt .)
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